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Ar. 62 Sonntag, den 23. März 1919.

Der geſtärkte Mehrheitswile.

Allzu ſchnelle politiſche Propheten haben geweisſagt, daß die Maſſen
des deutſchen Volkes bei den heutigen Zuſtänden in das Lager des Ra
dikalismus geführt werden würden. Der Zug der Zeit dränge unauf
hörlich nach links, ſo daß die jetzige Mehrheit in abſehbarer Zeit auf
hören würde, eine Mehrheit zu ſein. Beſonders die unabhängige So
zialdemotratie glaubte, daß nun ihre Zeit gekommen ſei. Sie wies
immer und immer wieder auf die 300 000 Wähler hin, die bei der
Berliner Gemeindevertretung für U. S. P. D. geſtimmt hätten. Der
Wahlausfall in Berlin iſt noch niemals ausſchlaggebend für das Reich
geweſen. Man weiß, daß hier die Revolutionspſychoſe und die Maſſen
hypnoſe eine große Rolle ſpielen, die aber nie von entſcheidender Be
deutung für die geſamte Politik ſein kann.

Ein Überblick über die vorgenommenen Wahlen in den letzten
Wochen ergibt vielmehr ein Bild, das von dem Wahlausfall in Berlin
ganz erheblich abweicht. Jn den einzelnen thüringiſchen Kleinſtaaten
ſind die Unabhängigen in ganz verſchwindender Minderheit geblieben.
So haben ſie im Landtag von Schwarzburg-Rudolſtadt und von Sachſen
Meiningen nur je 1 Sitz erhalten, während die Mehrheitsſozialiſten
mit 10 bezw. 14 Sitzen die Majorität erhalten haben. Das gleiche
Bild bieten auch die nordiſchen Hafenſtädte. Hier hofften die Unab
hängigen beſonders deshalb zu ſiegen, weil ſie eine wüſte Hetze wegen
des Vorgehens der Regierungstruppen inſzeniert hatten. Der Erfolg
blieb ihnen indeſſen auch hier verſagt. Bei der Volksvertretung in
Bremen konnten die Unabhängigen nur 38 Sitze, die Kommuniſten nur
15 erringen, während es die Mehrheitsſozialiſten auf 67 brachten.
Sehr gut ſchnitten auch mit 39 Sitzen die Demokraten ab, für die
der Wahlausfall der letzten Wochen, genau ſo wie für die Mehrheiks-
ſozialiſten, durchweg günſtig iſt. Bezeichnend für die Düſſeldorfer
Vorgänge iſt der Sieg des Zentrums bei den dortigen Stadtverord
netenwahlen, die 33 Sitze gegenüber den 23 der Unabhängigen erhielten.

Die Tatſache, daß die unabhängige Sozialdemokratie als ſozia
liſtiſche Mittelpartei Stimmen nach rechts oder links abgeben muß, hat
ſich beſonders deutlich bei den Arbeiterratswahlen gezeigt. Jn
unſerer Nachbarſtadt Halle, wo die Unabhängigen bisher faſt alle
Sitze innehatten, haben ſie infolge ihrer Terrortaktik beim dortigen
Generalſtreik 36 Sitze an die Bürgerlichen und 12 an die Mehrheits-
ſozialiſten abgeben müſſen, während ſie ſelbſt nur 37 erhielten. Be
merkenswert iſt auch das Chemnitz er Wahlergebnis, wo die Mehr
heitsſozialiſten 43 712 Stimmen (17 Sitze) erhielten, die Unabhängigen
dagegen nur 4356 Stimmen (1 Sitz).

verloren; denn dieſer erhielt hier 16 418 Stimmen. Jn Magdeburg
hatte die unabhängige Generalſtreikshetze zur Folge, daß die U. S. P.
im Arbeiterrat nur 26 Sitze gegen 135 der Mehrheitsſozialiſten erhielt.
Jn Hannover brachten ſie es ſogar nur auf 11 gegenüber den 75
der S. P. D.

Jm ganzen hat alſo der Ausfall der genannten Wahlen bewieſen,
daß Mehrheitsſozialiſten, Demokraten und Zentrum vor der Zukunft
keine Angſt zu haben brauchen. Die Mehrheit des Volkes
ſteht feſt hinter der Regierung; denn das Volk weiß, daß,
wenn es jetzt auch nur langſam vorwärts gehen kann, es doch ſicher
vorwärts geht, und es vertraut den Parteien, die es ſtetig vorwärts
bringen und die ſich nicht auf unſichere politiſche Experimente einlaſſen
können.

Auch den Merſeburger Arbeitern, Angeſtellten und
Beamten iſt am Sonntag Gelegenheit geboten, die unabhängige
Gewaltherrſchaft des bisherigen Arbeiterrates zu beſeitigen.
Wer ſich die Bedeutung des Wahltages recht bewußt werden will, muß
die Ereigniſſe und Erlebniſſe des letzten Generalſtreikes vor ſeinem
geiſtigen Auge Revue paſſieren laſſen. Er kann und darf zu keinem
anderen Reſultat kommen, als: Hin weg mit dieſem Gewalt-
regiment! Das demokratiſche Stimmrecht muß von jedem Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten ausgenutzt werden. Dieſes Recht ſchafft die
Möglichkeit einer Mehrheit, die nicht unabhängig iſt, wenn jeder
mann ſeine Pflicht tut. Pflichterfüllung bis zum Außerſten!
muß am Sonntag in Merſeburg die Parole ſein. Es gibt noch viele
gegen Lohn oder Gehalt unter 10000 C tätige Einwohner, die ſich
der Bedeutung der Wahl nicht bewußt ſind. Sie müſſen in den näch
ſten Stunden aufgeklärt werden! Es muß an ihr Pflichtgefühl
appelliert werden! Der letzte Säumige muß zur Wahl
urne gebracht werden, wenn es gelingen ſoll, daß aus einem un
abhängigen Diskutierklub ein demokratiſch zuſammengeſetzter Arbeiter

rat entſteht, der die Gewähr für die Wahrnehmung der Intereſſen aller
arbeitenden Schichten bietet. Nicht das Wohl einer dünnen Schicht gilt
es zu ſichern, ſondern das Geſamtwohl aller Arbeiter, auch wenn ſie
nicht zu den Fahnen Langers ſchwören. Das iſt eine der großen Auf
gaben, die es morgen zu erfüllen gilt.

Darüber hinaus haben wir noch ein höheres Ziel, das der Siche

rung der Wohlfahrt unſeres ganzen Vaterlandes
dient. Aus den A.Räten werden indirekt die Mitglieder zum Räte
kongreß gewählt, der am 8. April in Berlin zuſammentreten ſoll. Dieſer
Rätekongreß muß eine möglichſt ſtarke Mehrheit haben, die Unabhän
gigen und Spartakiſten ein „Bis hierher und nicht weiter“
zuruft. Eine unabhängige Mehrheit im Rätekongreß würde ſich nie
mals mit der großen wirtſchaftlichen Bedeutung der A.Räte begnügen
und ſofort weitgehende politiſche Anſprüche erheben, die ſich gegen
Regierung und Nationalverſammlung richten. Und das
würde eine Verallgemeinerung des Bürgerkrieges be
deuten, deſſen furchtbares Wirken wir in zahlreichen Städten Deutſch
lands zum Entſetzen aller ordnungsliebenden Einwohner ſattſam kennen
gelernt haben. Auch gegen ſolche Gefahren richtet ſich der morgige
friedliche Kampf mit dem Stimmzettel in der Hand!

Wer wollte der Wahlurne fern bleiben, wenn es heißt Den
Terror brechen, die Arbeiterintereſſen ſchützen, die
Demokratie ſichern, Mitarbeit zu leiſten an der
Wiedergeſundung unſeres Vaterlandes! Niemand darf
fehlen! Eine jede Lauheit iſt Sünde am eigenen Wohle und dem des
Vaterlandes. Der Kampfruf lautet: Wählt morgen in Ein
mütigkeit Liſte Koerlin! Wenn jeder Nichtſozialdemokrat ſeine
Pflicht und Schuldigkeit tut, dann wird der 23. März ein wichtiger Tag
in der Geſchichte der Stadt Merſeburg werden!

Selbſt wenn Chemnitz immer
un ein merkwür Wahlbezirk geweſen iſt, hat es doch einen eigenen

NRetßz, zu ſehen, was hier die Unabhängigen vor allem an Spartakus
teilbarkeit und Unverſe

45. Jahrg.
e

VReueſte Nachrichten.

Die Vorgänge in Angarn.
Hemiſſton der Regierung. Diktatur des Proletariats.

Erklärung des Standrechtes.

Berlin, 21. März. ((Priv.-Telegr.) Viele Gerüchte über einen
Umſturz in Ungarn werden hier verbreitet. Seit geſtern nachmittag
befindet ſich Ungarn im Kriegszuftand mit der Entente. Die Regie
rung hat demiſſioniert. Eine Beſtätigung war zurzeit nicht zu erhalten.

Berlin, 21. März. Wie weiter verlautet, iſt eine bolſchewiſtiſche
Armee, die hauptſächlich aus ungariſchen Kriegsgefangenen beſteht,
gegen Ungarn im Anmarſch.

Budapeſt, 22. März, 43 Uhr vormittags. (Priv.-Telegr.) Die
Entente hat der Regierung bekanntgegeben, daß die neue Demarkations
linie als politiſche Grenze zu gelten habe. Die zwiſchen Ungarn
und Rumänien geſchaffene neutrale Zone wird von Ententetruppen be
ſetzt. Darauf beſchloß der Miniſterrat, zu demiſſionieren. Prä
ſident Karolyi nahm die Demiſſion an. Karvlyi erließ eine Prokla
mation, in der darauf hinweiſt, daß das Kabinett durch dieſe Ver
hältniſſe gezwungen iſt, abzudanken und er jedenfalls zurücktrete.
Er ruft die Gerechtigkeit der Welt an und überträgt die Macht dem
Proletariat. 5

Budapeſt, 22. März. (Priv.-Telegr.) Die ſozialiſtiſche und
kommuniſtiſche Partei haben ſich ver einigt und im Namen des Pro
letariats die Macht übernommen. Die Diktatur wird durch die Ar
beiter Bauern und Soldatenräte ausgeführt. Als Präſident
des neuen Miniſterrates wurde Alexander Garbai beſtimmt, dem
eine Reihe Volkskommiſſare zur Seite ſtehen. Die Regierung erklärte
das Standrecht über Budapeſt und das ganze Land.

Hreußiſche Nationalverſammlung.

Der Geſetzentwurf über die Entſchädigung der Mit
glieder des 8 auſes wird en bloc einſtimmig angenommen.

Eine förmliche e von Linz Barmen (Dn.) betrifft die Un
xtheit des preußiſchen Staateg. Lin z- Barmen: Das Haus muß Wirth erheben gegen die

übergriffe des Reiches in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Eingelſtaaten

Ein ſolcher Übergriff iſt der de der Nationalverſammlung in Wei
mar, wonach es dem Reiche möglich wird, Teile von Preußen loszureißen,
ſelbſtändig zu machen oder mit anderen deutſchen Staaten zu vereinigen,auch wenn Vregpen nicht en Die Regierung ſelbſt iſt ſchuld an
dieſen Beſtrebungen durch ihre brutalen Eingriffe in das Rechtsleben,
durch ihr Programm der Willkür und der Ungerechtigkeit. Das Unerhörte iſt, a n Zentrumskreiſe mit der Entente in Ver
bindung getreten ſind, um eine Volksabſtimmung über die Bildung einer
rheiniſ re Republik herbeizuführen.

Abg. Floßmann-Düſſeldorf (Dem.): Nachdem die Bildung
eines neuen deutſchen Einheitsſtaates ſich nicht hat verwirklichen laſſen,
ort rn Notratiſhe Partei alle Aufteilungspläne Preußens ent

ieden ab.Abg. Runge (Soz.): Wir Rheinländer ſind Deutſche und wollen
es bleiben. Die Lostrennungsbeſtrebungen ſtehen in direktem Wider
ſpruch zu den Wilſonſchen Theſen. Die Arbeiter im Rheinland ſind
gegen die eigene Republik.

e e Hirſch In den r r er liegtMangel an Solidaritätsgefühl, der u das Ausland nur ungünſtig und
unter Umſtänden gefährlich wirken kann. Die wirtſchaftlichen Hoff
nungen, die an die Loslöſungsbeſtrebungen geknüpft werden, ſind irrig.
Was Frankreich erſehnt, wird keinem Deutſchen nutzen. Wir ſind An

der Reichseinheit unter der m r Vorausſetzung der
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung. Es kann aber auf dieſem Gebiet
nur vorangehen, wenn die anderen Einzelſtaaten folgen, und das iſt bis
jetzt nicht der Fall. Deshalb bedauern wir lebhaſt den geſtrigen Be
ſchluß der Weimarer Nationalverſammlung, der letzten Endes darauf
hinausläuft, Preußen zu zerſchlagen. Eine Verkümmerung Preußens
würde zugleich die Verkümmernug des Reiches ſein. Selbſtverſtändlichwerden wir uns bemühen, den ſerigen Weimarer Beſchluß, der natür
lich bei der Entente große Freude auslöſen wird, wieder zu Fall zu
bringen. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 12 Uhr: Förmliche Anfragen.
Schluß 5 Uhr.

Die Regierungsbildung in Preußen.
Die Verhandlungen über die Bildung der preußiſchen Regierung

gehen ihrem Ende entgegen. Es hat den Anſchein, als würde eine
Konſtellativn ähnlich der im Reiche fertiggeſtellt werden können
zwiſchen Sozialdemokraten, Demokraten und Zenſchwierig. Schuehlich gelang es, einen Vermittlungsvorſchlag aufzu

trum. Die Verhandlungen, die ſich lange hinzogen, waren ſehr
ſtellen der Ausſichten auf Annahme eröffnet. Danach dürfte die Ent
ſcheidung über konfeſſionelle oder Simultanſchule bis zur vollſtändigen
Neuregelung des Schul und Kirchenweſens in die Hand der örtlichen
Schulgemeinden gelegt werden.

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Bekanntgabe der Friedensbedingungen am 5. April?

Aus Genf wird berichtet: Laut einer in Clemenceaus Preſſebürvo
entſtandenen Note wird der 5. April für die Bekannkgabe der Vor
friedensentſchließung an die Vertreter der deutſche Regierung aus
erſehen. ilſon erklärte ſich, wie anderweitig verſichert wird, bereit,
daß in dieſes Schriftſtück, damit deſſen Faſſung möglichſt raſch beendet
werde, nur allgemeine Grundzüge des Völkerbundsprogramms, insbe
ſondere, ſoweit ſie Deutſchland intereſſieren, aufgenommen werden. Ob
aber das Datum des 5. April wird eingehalten werden können, hängt
lediglich von dem Ergebnis der Zehnerratsſitzung ab, auf der als Tages
vrdnung die deutſch polniſchen Schwierigkeiten, ſowie die Haltung der
deutſchen Seeleute in Hamburg ſtehen.

Die Danziger Frage vor der Waffenſtillſtandskommiſſton.
Aus Berlin, 21. März, wird gemeldet: General v. Hammer
ſün überreichte dem General Nudant in der Sitzung der Waffen
tillſtandskommiſſion vom 20. März eine Note, in der er die am 19. März
mündlich abgegebenen Erklärungen über die Frage der Landung
polniſcher Truppen in Danzig ſchriftlich beſtätigt und er
gänzt. Die deutſche Regierung beſteht, wie es in der Note u. a. heißt,
auf dem Recht, die Angelegenheit nicht von der interalliierten Kom
miſſion in Wärſchau, ſondern von der internationalen WaffenſtillKands
kommiſſion in Spa behandeln zu laſſen. Die d e e Regieruwg
könne keinesfalls die Landung in Danzig und den

Lemberg in Hand der Polen.
Warſchanu, 22. März. (Priv.-Tel.) Wie Reuter meldet, haben

polniſche Truppen nach 5tägi,em Kampf Lemberg den Ukrainern
entriſſen. Die Polen machten zahlreiche Gefangene und erbeunteten
tanonen und Kriegsgerät.

Die Bildung der Regierung wieder verzögert.
Berlin 22. März. (Priv.-Telegr.) Die endgültige Bildung der

De hen Regierung dürfte ſich wahrſcheinlich bis zum Montag
hinausziehen.

Bewaffneter Widerſtand gegen polniſche Einverleibung

Berlin 22. März. Nach Proteſttelegrammen aus Weſtpreußen,
die fortgeſetzt in großer Zahl bei der deutſchen Friedensdelegation ein
laufen, iſt die dortige deutſche Bevölkerung entſchloſſen, im Falle einer
Einverleibung an Polen bewaffneten Widerſtand zu leiſten

150 Waggons Munition explodiert.
Bräüſſel, 22. März. (Havas.) (Reuter.) Am Bahnhof von

Grimde bei Tirlemond fand eine Exploſion ſtatt. Wie verlautet, be
fanden ſich dort 150 Waggons Munition. Es iſt unmöglich, ſich dem
Orte der Kataſtrophe zu nähern. Bis Tirlemont ſind die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Einzelheiten fehlen.

Wilſons Oruckmittel.
Frankfurt a. M., 22. März. Die „Frankf. Ztg.“ bringt in

ihrem Handelsteil eine Meldung ihres Mitarbeiters in Zürich, nach der
die Vereinigten Staaten angeblich weitere Vorſchüſſe an die Verbün
deten verweigern. Sogar die feſte Kriegsrelation zwiſchen London
New Hork ſei durchbrochen. Dieſes Scheitern der franzöſiſchamerikani
ſchen Verhandlungen ſei bemerkenswert und vielleicht als Druck
mittel Wilſons gegenüber Clemenceau zu deuten.

Durchzug der polniſchen Truppen durch das nationalgemiſchte Land zu
laſſen. Nicht nur die Rechtslage ſpreche in dieſem Fall unbedingt
zugunſten der deutſchen Auffaſſung, ſondern die von den Alliierten ge
forderte Landung würde die Ruhe ſtören, indem das Auftreten der
polniſchen Truppen zum Verſuch an blutiger Unterdrückung
der h aſt deutſchen Mehrheit in Weſtpreußen führen würde.
Unter dieſen Umſtänden könne die a gar der Forderung
nicht zuſtimmen, alliterte und polniſche Offiziere in den m
lich der Weichſel unbeſchränkt und unbeaufſichtigt reiſen zu laſſen. Es
ebe keinen Paragraphen, der Deutſchland dazu verpflichtet. Nach den
Erfahrungen, welche die deutſche en bei dem früheren Ent
gegenkommen in dem ähnlichen Falle mit Paderewſki und Oberſt Wade
gemacht habe, müſſe ſie jett doppelt vorſichtig ſein. Die deutſche Re
jerung ſei jedoch bereit, das Außerſte zu tun. Sie werde in jedemEingelſall bereitwillig prufen, ob und unter welchen Bedingungen Reiſen

zu beſtimmten, begrenzten Zwecken ohne Gefahr für die öſfen iche Ord

nung zugelaſſen werden können. Hammerſtein fügte noch mündlich hin
zu, daß unter den zuletzt angeführten Geſichtspunkt die von den Alli
ierten geforderte Reiſeerlaubnis für alliierte Offiziere in dem geſamten
Gebiet öſtlich der Weichſel einſchließlich des von den Deutſchen beſetzten
ehemals e Gebiete falle, wo dieſe Offiziere nach der Erklärung
General Nudants die Lage des Bolſchewismus prüfen ſollen.

General Nudant nahm die Note mit der Bemerkung entgegen,
er werde ſie ſofort dem Marſchall Foch übermitteln. Die Note
habe den Vorzug, klar zu ſein, indem J. deutliche, kategoriſche Ab
lehnung aller Vorſchläge und n er alliierten und aſſoziierten
Regierungen enthalte. Sie ſchaffe damit eine tatſächliche Lage, die in
entſprechender Weiſe behandelt würde.

Druckmaßnahmen der Entente gegen Deutſchland.
Laut dem „Matin“ wird der Oberſte Kriegsrat ſich mit dem

Abbruch der Poſener Verhandlungen beſchäftigen und Maß
nahmen ins Auge faſſen, die einen Druck auf die Deutſchen ausüben
ſollen, damit die Feindſeligkeiten an der Poſener Front
eingeſtellt werden.

Eine Volksabſtimmung über das Schickſal Schleswigs.
Aus London wird gemeldet: Vier Delegierte aus Schleswig, die

mit der däniſchen Kommiſſion gereiſt waren, weilen zurzeit in Lon
don als Gäſte der britiſchen Regierung. Es wird darüber verhandelt,
wie die Volksabſtimmung am beſten vorgenommen werden könne. Man
ſpricht davon, daß alle Deutſchen, die ſich vor 1864 in Schleswig nieder

elaſſen haben, von der Abſtimmung ausgeſchloſſen werden ſollen. Dafür ſollen 15 000 Schleswiger ilſimen die im Auslande wohnen,
aber „gut. geſinnt“ ſind. Dann wird über die Lieferung von Extraſebenmuteln verhandelt, damit die Schleswiger die Entente ſchätzen

lernen. Ein wirtſchaftlicher Schritt nach Weſten ſteht ebenfalls dem
Programm. Die Verbindungen mit Hamburg und Berlin ſollen ab
gebrochen werden. Ferner ſoll eine Dampfſchiffverbindung auf der
Eider eingerichtet werden.

Hungerblockade zur Erzwingung des Gewalt
friedens.

Aus London wird gemeldet, daß der Unterſtaatsſekretär für aus
wärtige Angelegenheiten Cecil Harmsworth im Unterhauſe erklärte, die
gegenwärtigen Blockademaßregeln könnten nur im Einvernehmen mit
den Alliierten und den Vereinigten Staaten aufgehoben werden. Die
alliierten Regierungen ſeien der Anſicht, daß es notwendig ſei, die
Blockade beizubehalten, weil Deutſchland auf dieſe Weiſe
leichter dazu gezwungen werden könnte, die Friedensbedingungen
anzunehmen und durchzuführen.

Wir unterzeichnen nur einen Rechtsfrieden.
Der Korreſpondent der „Temps“ in Weimar hatte eine Unter

redung mit dem Reichsminiſter David, der auf die Frage, ob Deutſch
land in den 14 Punkten Wilſons unnachgiebig ſein werde, antwortete

Keine deutſche Regierung wird es unternehmen, das politiſche und
wirtſchaftliche Todesurteil Deutſchlands zu unterzeichnen. Das gleiche
wird der Fall ſein, wenn die Bedingungen eine langſame Erdroſſelung
der Kräfte des Landes vorbereiten ſollten.

Die Freigabe des deutſchen Sanitätsperſonals inBelgien.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Prvoteſte, die Par die wider

rechtliche Zurückhaltung und gegen die unwürdige Behandlung des
deutſchen Sanitätsperſonals in Belgien erhoben worden ſind, haben nun
mehr einen Erfolg gehabt. Die belgiſche Regierung hat die Ein
willigung zur Entlaſſung der deutſchen Hilfskräfte gegeben,
nachdem ſie ſie in ganz unberechtigter Weiſe monatelang interniert ge
halten hat. Die Rückbeförderung ſoll mit Lazarettzügen erfolgen, die
von der deutſchen Heeresverwaltung geſtellt werden, wahrſcheinlich von
Brüſſel ab. Damit iſt jetzt endlich zahlloſen Damen, die ſich in auf
opfernder Weiſe der Krankenpflege zur Verfügung geſrellt hatten, die
Gelegenheit gegeben, in die Heimat zurückzukehren.



Vie Gitrung im ſranzöſtfchen VBeſatzungsheer.

Von zuverläſſiger Seite wi dzöſiſche Heeresleitung t
n im Eljch von ſchwarzen Koloniaen. Die bisherige Särung im franzöſiſchen ſatung

jaß nimmt täglich an Umfang zu. Der geplante Erſah
angzoſen in den beſehten Gebieten Deutſchlands durch ſchwarze Trupen t auf die Unzuverläſſigkeit der weißen Franzoſen zurückzuführen

Neue Schwlerigkelten in der Entente.
Der Londoner Vertreter des „Secolo“ berichtet: Durch die Forde

rungen Wilfons, die Valierbundverfaſſung in den Friedensvertrag auf
unchmen, wird der Friedensſchluß um Wochen, vielleicht auch umv onate verzögert. Der von Lloyd t vorgeſchlagenen Ent

waffuung Deutſchlands ſcheine der Präſident nicht beizupflichten. Durch
die Verzögerung des Vorfriedens werde in den Vierverbandländern eine

eradezu gefährliche Lage geſchaffen. Die Londoner Preſſe iſt durch die
altung Wilſons alarmiert.

Italiens Erſatzanſprüche.
Die „Neue Züricher Zeitung meldet von der italieniſchen Grenze:

Von den Erſatzanſprüchen Italiens für die durch den feindlichen Einfall
in Venetien verurſachten Schäden find 5 Milliarden in bar und 10
Milliarden durch Einkieferungen binnen 5 Jahren zu bezahlen.

Beſetzung faſt ganz Ungarns durch die Entente.
Der Leiter der Ententekommiſſion in Budapeſt, Oberſt Bird, hat der

ungariſchen Regierung erklärt, daß ſich die Entente veranlaßt ſähe, wei
tere Teile Ungar en. Es werden franzöſiſche rumäniſche, ſer

biſche und tſc Undw je Truppen den größten Teil
garns beſe ſo daß nur Budapeſt und ſeine engere Umgebung
unbeſetzt ben werden Die Entente motiviert die Beſetzung damit,daß t die ungariſche Regierung zu ſchwach gezeigt habe, der bolſche

wiſtiſchen Bewegung Herr zu werden
Das Großpolen der Alliierten

Aus Paris wird gemeldet: Die Verhandlungen des Oberſten
Kriegsrates galten am 19 März faſt ausſchließlich der polniſchen Frage
Das Ziel der Alliierten iſt, ein Großpolen mit dem Ausgang zur
See wieder herzuſtellen und dabei die Grenzen von 1772 mit als Richt-
linie zu nehmen. Danzig ſoll zu Polen gehören; und durch
die beiden Bahnlinien Danzig Thorn und Danzig--Warſchau über
Marienburg will man den Verkehr gewährleiſten. Die Schwierigkeiten
in der Grenzfrage ſind beſonders groß, da die von der Kommiſſion vor
eſchlagene Grenzlinie beinahe drei Millionen Deutſcher zu

o len ſchlagen würde. Bei der Grenzregulierung kommen zwei Ge
chtspunkte in Betracht, erſtens die franzöſiſche Anſicht, die haupt
ächlich eine Einſchränkung der bewaffneten Macht Deutſchlands verlangt,

und zweitens der Wilſonſche groß amerikaniſche Standpunkt, der da
83 geht, daß die beſte Garantie für den Frieden darin beſteht, daß die

ouberänität immer von der Bevölkerung ſelbſt beſtimmt wird.
„Vor ſenſationellen Enthüllungen.“

Aus Rotterdam wird gemeldet: Die Uneinigkeit auf der Frie
denskonferenz über die Fräge, ob der Völkerbundsentwurf in die
Vorfriedensbedingungen aufgenommen werden ſoll oder nicht, dauert an.
Ein Korreſpondent behauptet, daß England ſich entſchieden auf die
Seite Wilſons geſtellt habe, ſo daß Frankreich und Jtalien allein
ſtehen. Der Korreſpondent der „Daily News“ in Paris ſagt, wir ſtehen
vor ſenſationellen Enthüllungen.

Deutſche Lokomotiven in Frankreich.
Nach einer Außerung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Hoff

aben ſich die abgelieferten ſchweren deutſchen Maſchinen und Wagen
ür die franzöſiſchen Schlenen und Uberführungen als zu ſchwer er
wieſen, ſo daß ohne Verſtärkung der Baäuanlagen mit Gefahren für
dieſe zu rechnen iſt. Dementſprechend ſollen die Franzöſen den Um
tauſch n ſchweren achtachſigen Lokomotiven, auf deren Abliefe
rung ſie beſonderen Wert gelegt haben, beabſichtigen.

Zur Lage im Reiche.

Die Ausfuhr der Hamburger Lebensmittelgeſchäfte geſichert.
Am Freitag vormittag fand eine große Verſammlung der Seeleute

im Zirkus Buſch in Hamburg ſtatt. Jöhncke, der Vertreter desradikalen „Seemannsbundes“, hielt eine längere Anſprache, in der er

erwähnte, daß, wenn die Entente die Schiffe nicht zurückgebe, und das
ſei ſehr wahrſcheinlich, die deutſchen Seeleute brotlos würden. Man
habe ihnen freilich Verſprechungen gemacht, daß ſie in Tauwaren-
abriken und ähnlichen Betrieben untergebracht werden ſollten, darauf
ei aber wenig zu geben. Regierungsrät Dr. Heydecker ermahnte die

Seeleute und betonte, ſie müßten die Schiffe auslaufen laſſen.
Deutſchlands Zukunft hänge davon ab. Zu einer ſehr
eindrucksvollen Rede nahm Senator Dr. Peterſen, Mitglied der
Nationalverſammlung, das Wort, der ebenfalls aufforderte, der Aus

rt, die im Jntereſſe der deutſchen Nahrungsmittelbverſorgung
ringend erforderlich ſei, keine Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Schließlich wurde nach einer längeren Ausſprache die Abſtimmung vorenommen, die das folgende Ergebnis hatte: 1780 Stimmen eriſchieden
ß für die Abfahrt, 804 Stimmen dagegen. Eine übergroße Mehr

Damit iſt der Beſchluß gefaßt,zahl enthielt ſich der Stimmenabgabe.

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

öglichkeit berückſichtigt.

geb. Keck
h te

Todesanzeige.

eute früh 6 Uhr ent
chlief ſanft nach kurzen,
chweren Leiden meine

liebe Frau, unſere gute
Mutter, unſete liebe
Tochter, Schw egertochter
Schweſter, Schwägerin
und Tante

Frau
Emma Liebecke

im 71. Lebensjahre.

Friedhofes aus ſtatt.

Freitag vormittag 11 Uhr verſchied nach langem,
ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau

unſere herzensgute treuſorgende Mutter, Schweſter,
Schwägerin, Groß und Schwiegermutter

Frau Johanng Schmidt,

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 22. März 1919.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 25. März

1919 nachmittags 8 Uhr von der Kapelle des Altenb.

Beweint, geliebt und unvergeſſen.

daß die erſte Staffel der Lebensmittelſchiffe am Sonnabend den 2. zuerſt
ch

März die Ausfahrt antritt.
Bremen und Vremerhaven fügen ſich den Beſchlüſſenn der Verſammlung der Seeleute im Zirkus Mi er die

wir oben berichteten, enthielt ſich bei der geheimen Abſtimmung
faſt die Hälfte der in der ſammlung anweſenden Seeleute der
Stimmenabgabe. Das Ergebnis iſt alſo, daß die Schiffe nunmehr die
Ausfahrt antreten werden. Der in der Verſammlung anweſende Ver
treter der Seeleute von Bremen und Bremerhaven erklärte, daß ſeine
Kameraden ſich dem Beſchluß nicht fügen würden, da ſie nach wie
vor auf dem Standpunkt ſtehen, daß vorerſt den Seeleuten die Garan

au

Kerja ungsausſchuß und
Taſes erreichs

und beraten ſoll. Drittens erklären wir gemeinſam und
daß wir auf die beſonderen wirtſchaftlichen Ereigniſſe Deutſch Oſter
reichs Rückſicht nehmen wollen. W e

emeinſames Staates ſein mit der begreiflichen notwendigen
tnahme des einen Teiles auf den anderen. Die Hſterreicher

ereinigung an viele Anderungen

eines
Rückſi
werden ſich bei der bevorſtehenden e
gewöhnen müſſen. Dafür aber ſollen ſie auch das ſichere Gefühl ge

r imat entgegengehen und nicht in die Fremde.Wir alle betrachten ſie als Brüder und erwarten von den beider
winnen, daß ſie der

8
Wir wollen die

die Mitarbeit deutſchöſterreichiſcher n r
richt zweitens den

olksbertretung

im
unſch aus, daß bald

mit unshier zuſammentagen
öffentlich,

nftigen Glieder

tie gegeben. werden müſſe. an Bord der Schiffe zu augenblicklich ſener Unterhändlern, daß ſie nicht nur Händler und Rechner ſind,

Zur Ausfahrt liegen im Hamburger J36 Dampfer bereit, von denen die bereits gemel ten e
von Melle“, „Bürgermeiſter Dr. Schröder“, „Cleveland“ und „Pa
tricia“ ſchon mit der nächſten Flut in See gehen werden.

Wiederaufnahme der engliſchen Schiffahrt nach Deutſchland.
„Echo de Paris meldet aus London: Die engliſchen Schiffahrts-

linien zeigen die Wiederaufnahme von Transporten nach den deutſchen
Häfen für den 1. Mai an.

Ein demokratiſcher Mittelſtandsantra
n der ehe Landesverſammlung hat
en demokratiſchen Partei folgenden Antrag Dr. CrügerDeut

(Charlottenburg) und Genoſſen zugunſten des kriegsgeſchädigten Mittel ſantaräcn h ger t
ei wirtſchaftliche Entgegenkommen, das au

die Reſolution gewährleiſtet ſei und nicht minder der
daß deutſchöſterreichiſche Abgeordnete ſchon an den Verfaſſungsbe

Plenum teilnehmen ſollen. Er verwies am Schluß noch
a r ertreter Deutſch Oſterreichs ſchon in ge

ſetzlicher Form erklärt hatten, daß Deutſch-Oſterreich ein Gliedſtaat des
Deutſchen Reiches ſei.
bei der zweiten Leſung des Artikels zur Anna

ſtandes eingebracht:
Die verfäſſunggebende W. Landesverſammlung wolle be

ſpließen. die Regierung zu erſuchen rn ins zumWiederaufbau des rriegsgefch digten Mittelſtandes
durchzuführen, und zwar:dem Handwert und Gewerbe die erforderlichen e
Materialien und Geräte zuzuführen, wobei die freiwerdenden
Heeresgüter eine weſentliche Rolle ſpielen werden. Es iſt daher
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß angemeſſene Mengen
dieſer Güter für das Handwerk ſchergeſtellt und ihm in e
Weiſe, insbeſondere auch im Wege des Kleinverkaufs, uns werden;

2. das organiſterte Handwerk und Gewerbe bei der Vergebung
öffentlicher Aufträge in Mann Umfange als bisher zu be
en und die bisherigen Mängel im Vergebungsweſen zu be
eitigen;

3. Einrichtungen zu treffen, die in einfachſtem, an die beſtehenden
Kreditorganiſationen des Mittelſtandes ſich anlehnen
dem Verfahren die zum Wiederaufbau des Mittelſtandes erforder ng
Geldmittel ſicherſtellen und die wirtſchaftliche Verwendung dieſer Mittel
gewährleiſten;

4. bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die geplante
r die Lebensfähigkeit des leiſtungsfähigen
Mittelſtandes nicht berührt;

ondern das Herz ſpre
tionHſuch.

her zu ſagen, wie ſie bei uns aufgenommen werden.
achdem der Vertreter des Auswärtigen Amts Rat v. Körner

vpertrauliche Auskunft über die Verhandlungen mit den Vertretern
Her r terreichs gegeben hat, dankte der Geſandte len ſeit

r. Lud oier zuteil gewordedie Fraktion der in ſeinen weiteren Kußerungen hervor, in wie brüderlichem Geiſt

von ſeiten des Amlks dur
en ſeien. (Lebhafter Beifall.

durch

ratungen im J
darauf, daß die berufenen

u dienen. Den Lockungen der
chen laſſen, um der Zukunft der Na

ntente gegenüber iſt es unſere
den Deutſch-Oſterreichern mit größerer Deutlichkeit als bis

artmann für die freund
iſt, und für die Er

Er empfahl den

ſchafliche Begrüßung, die ihmn des Ausſchuſſes. Er

Exzellenz v. Körner die Ver
Sehr wichtig

für die Kunnt
unſch,

ne Antrag Naumann
me.

Vizepräſident Hauß mann dankte für die wichtigen Aufklä

werde und dadur

rungen und Erklärungen des Geſandten Oſterreichs, die unſere Erklä-
rung rechtfertigen und ergänzen. Der größte Eindruck werde erweckt
werden, wenn r unſere Erklärung ohne Diskuſſion angenommen

als Ausdruck unſerer r erſcheine.
Die Annahme der Erklärung erfolgte durch

licher Ausſchußmitglieder.
ie Stimmen ſämt

Vizepräſident Haußmann: Jch ſtelle die einmütige Annahme

arbeitens.

ein großes

hegen den Wunſ
r An Stelle des 1918 geſprochenen Wortes von der Ver

tiefung des Bündniſſes iſt der gemeinſame Geſamtſtaat getreten, der
uns vereint und uns
ſchenken ſoll.

der Erklärung feſt mit der Bitte, die hier niedergelegte Sympathie nach
Oſterreich mitzuteilen Wir baldigen Zuſammen

deutſches Vaterland

5. bei der großen Bedeutung, die dem Genoſſenſchafts-
weſen als der wirtſchaftlichen Organiſation des Mittelſtandes zu
komint, eine Vertretung des Genvſſenſchaftsweſens in den in Betracht
kommenden Miniſterien zu ſchaffen und bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß eine gleiche Vertretung auch bei den Reichsminiſterien,
zumal dem Reichswirtſchaftsminiſterium, ſtattfindet.

Der Anſchluß Deutſch Oſterreichs
Weimar, 21. März. Der Verfaſſungsausſchuß der National

verſammlung beriet am Freitag vormittag über den Antrag Dr. Nau
mann [Dem.) dem Artikel folgenden Abſatz zuzufügen:

„Deutſch-Hſterrei tritt als Ganzes, als ein
Gliedſtaat dem Deutſchen Reich bei. Etwaige Abände-
rungen beſtimmen die im Einvernehmen mit Deutſch-Oſterreich zu er
laſſenden Ausführungsgeſetze unter Berückſichtigung der unter 1 bis 4
dieſes Artikels feſtgeſtellten Grundſätze

Politiſche berſicht.
Pariſer Straßenkundgebungen.

Wie der Lyoner „Progres“ meldet, wurden bei Straßenkund
w ken in Paris am letzten Sonntag mehr als 30 Perſonen veraftet. Man rechnet mit einer Fortſe

nächſten t
zum Generalſtreltk für den 30. März wur
wieder entfernt.

Der an den Pariſer
n der Kundgebungen für

abriken an a agene Aufruf
de auf militäriſche Anordnung

Konferenz der Alliierten mit Rußland in i
Wie italieniſchen Blättern aus Odeſſa berichtet wird, beabſichtigt

Von den Abgeordneten aller Parteien Dr. von Delbrück Gröber, in verlangen ferner den Rückzug der
Haaſe-Berlin, Dr. Heinze, Dr. Naumann, Dr. Quarck lag hierzu fol eher anden
gende Erklärung vor:

„Der Pera ngeaneſchrt der r r Nationalver
ſammlung begrüßt es als bedeutſamen Fortſchritt auf dem
Wege nach Vereinigung zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Deutſch Oſterreich, daß m Regierungsvertreter aus Deutſch Oſter
reich an ſei en Verhandlungen teilnehmen. Gr exwartet, daß die Be
ſprechungen der beiden Regierungen ſo raſch durchgeführt werden, daß
auch Abgeordnete Deutſch Oſterreichs an den Verhandlungen der Na
tionalverſammlung über die Verfaſſung des geſamten Reiches noch teil
nehmen können. Wir zweifeln nicht, daß die deutſche Regierung der
Zuſtimmung des ganzen Volkes ſ er iſt, wenn ſie bei den Ab
machungen auf die beſonderen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſch
Oſterreichs Rückſicht nimmt.

Der Antrag ſelbſt ſoll in der zweiten Leſung über Artikel 1 be
raten werden. Die Erklärung wird begündet vom

Abg. Dr. Naumann (Dem.): Da wir von DeutſchOſterreich den
Wunſch hören, in das Deutſche Reich aufgenommen zu werden, ſo muß
aus Deutſchland hinüberſchallen, ihr ſeid uns herzlich willkommen
Das iſt der Sinn der Erklärung. Die Beratungen über unſere Ver
rn müſſen immerfort durchdrungen ſein von dem Gedanken, daß

DeutſchOſterreich nun zu uns gehört. Deshalb begrüßt die Erklärung

vater, Großvater, Schwager und Onkel
der Poſtſchaffner a. D.

Robert Zehl
nach ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 22. März 14919.
Um ſtilles Beileid bittet

im Namen aller Hinterbliebenen

e

(Ecke Chriſtianenſtraße).
Sprechzeit: wochentags 8—10 Uhr vorm.

2—3 Uhr nachm.
geb. Furkert

im Alter von 29 Jahren.
Merſeburg, d. 22. 3. 19.

Jn tiefer Trauer
Max Liebecke
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung wird
noch bekannt gegeben

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Reichs

fleiſchſtelle wird die zu veraus
gabende Fleiſchmenge pro Woche

und Kopf vom 17. März d. J
ab auf 150 bezw. 75 Gramm
feſtgeſetzt.Hier eburg, den 17. März 1919

Der Landrat.
Freiherr von Wilmowskl.

J. Nr. 18312 K W.

Hundeabmeldung.
Alle in der 3ett vom I. Okt.

1918 bis 81. März 1919 ein
gegangenen oder abgeſchafftet
Hunde ſind bis ſpäteſtens der
8. April ds. Js. im Polizei
Geſchäftszimmer während Der
Dienſtſtunden von 8 1 Uhr
vormittags abzumelden, wid
rigenfalls die Steuer für die nicht
abgemeldeten Tiere weiter zu
entrichten iſt.

Merſeburg, d. 18. März 1919.
Die PolizeiBerwennge

P 1838/19

tief
uns bewahrt bleiben.

Er ruhbe in Frieden!

Merseburg, den 22. März 1919.

findet am 24. März d. Js.

n n n
Merfeburg, den 22. März 1919.

1 9

28

schweren Leiden unser verehrtes Kitglied,

der Postschaffner a. D.

n Aobert Dehl
Der Verlust des treuen Kollegen berührt uns
Ein ehrendes Angedenken wird alle Zeit unter

Der Vorstand des unt. Pogt- u Ielegraphenheamten- Jerelns

Roß fleiſch und Fleiſchwaren Verkauf

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1901-2000
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Sonntags 1011 Uhr vorm.

Allen lleben Verwanoten, Freunden und Sekannten

die traurige Nachricht, daß unſer lieber Vater, Schwieger

Ww. Martha Heiſing, geb. Zehl,
Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr ſtatt.

S e e kEeaugſſtedterſtraße 18, und einen

Lenin der Entente neue Vorſchläge für eine Konferenz in Odeſſa
u machen. Die Bolſchewiſten r
ungsfreiheit in der Ukraine und wollen
Dongegend und in den baltiſchen Provinzen verzichten. Die Bolſche

aber als Gegenleiſtung Hand
dafür auf jede Aktion in der

alliterten Truppen aus uß-nd jedoch offiziell mit der Beſetzung von Sebaſtopol und tſe

Nach einer eigenen Drahtmeldung berichten. die „Times“ aus

Thomas

Auch die engliſchen Bergar
derungen an und verſchärfen ſo die Lage außerordentlich. Nach einer
Drahtmeldung aus Amſterdam wurden dieſe Forderungen in der
Sitzung des engliſchen Kohlenausſchuſſes bekannt gegeben. Es handelt
ſich um die Verſtaatli
Kontrolle der Regierung und der
kauf und die Zuteilung von Kohlen.

I Habe meine Wohnung verlegt nach Weiße Mauer 14, pt.

Klmbron, pat. Imt.

jede Zapfe

ung de

Ausgabe
von Auslandsbutter

ham Sonnabend d. 29. März
h 1919. Es werden zugeteilt:
auf jede Stadtfettmarke und auf

ttmarke (mit dem
Aufdruck K und (0) 50 Gramm

Butter zum Preiſe von 67 Pf.
Merſeburg, d. 22. März 1919. W

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A I 787/19.
Ausgabe von Quark
auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte
am Mittwoch den 26. März
d. J., für die Kunden der Ver
kaufsſtelle des Konſumvereins

Teil der Kunden der Verkaufs
ſtelle Otto Teichmann, Unter
Altenburg 32.

ren Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark zum
Preiſe von 12 Pfg. zugeteilt.

Merſeburg, den 22. März 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

kommt ein großer Poſten

ſowie Rahmen für Poſtkarten uſw.
Stand am Rathaus

M. Türpe, Leipzig.

Achtung! Zum Markt
Bilder jeder Art, Kriegsgedenk. und Kunſtblätter,

L A I 7384 19.

arlament auf, kni
r

rbeiter über die

de zdezdzezwd2d2

Paris Die Alliierten räumen h da mit der Beſetzung von Cher
ſon und Nikolajewſk durch die Bo
kritiſch geworden ſind.

Die Eiſenbahnerbewegung in England
Aus London wird gemeldet: Die Konferenz der

am Freitag beſchloſſen, die Kompromißanträge der Regierung a blehnen und an ihrem aufgeſtellten Programm unbedingt t
hat dies der Regierung mitgeteilt und er da

infolge dieſes Beſchluſſes ernſt ſei. Gleichzeitig zieht
flikt zwiſchen der Regierung und der Polizei immer mehr in die Länge.
Die „Times“ fordert das
Schritte zu unternehmen, um ſo eine gefährliche

beiter melden jetzt neue For

ſchewiſten die Zuſtände in Odeſſa

Eiſenbahner hat

hen
zuhalten
die Lag

auch der Kon

ie notwendigen
iſis zu verhindern.

r Bergwerke, gemeinſame
Förderung, den Ver

75 Mark Belohnung bei

Kontraktabſchluß.
Junges, kinderloſ. Ehepaar ſucht
3 oder 43immer Wohnung
ſofort oder ſpäter. Off. unter
G S 8817 g. d. Exp. d. Bl. erb.

kraukteben oder Mücheln

ohnung per bald oder ſpäter
geſucht. 3 bis 4 Zimmer und
Küche. Bei Kontraktabſchluß
75 M. Belohnung o unter
G S 8819 a. d. Exp. d. Bl. erb.

5 ZimmerWohng.
1. Et., in Halle, gegen eine
4—-5 Zimmer Wohnung in
Merſeburg alsbald zu ver
tauſchen. Angebote u. H 100
an die Exped. d. Bl.

100 M. Belohnung
demjenigen, der Brautpaar
Wohnung nachweiſt.

Liesbeth Schumann,
Lauchſtedter Str. 21.

Ausgabe von Mager
und Buttermilch

in der Woche vom 24. bis
29. März d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
20, ſoweit dieſes noch
nicht beliefert iſt, ſowie auf

Topfwaren
Zum Jahrmarkt ſteht bei mir 1 Waggon

zum Verkauf.

e braunes Tongeſchirr V
Albert Junge Schmale Straße 11.

berechtigten 14 Liter.
Merſeburg, den 22. März 1919.

Zur Meſſe Leutzſcher Weg, Nähe d. Straßenbahn Halteſtelle. Feld 21 für alle Berſorgungs

J Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A i 786/19

6 Zimmerwohnun
für 800 M. evtl. auch geteilt an
nur erwachſene Perſon ſofort

er 1. 4. zu vermieten.
Off. unter „Wohnung“ an die

Kleider und Uniformſtoffe
ſowie auch ganze Uniformen werden ſchnell
und ſachgemäß W umgefärbt W bei

Bernhard Hietel,
Färbereien, Bleicherei und Appreturanſtalten

Reichenbach i. Vogtl.
2001—210

e ää Exped. d. Bl.Möhlhiert. Zum
zu vermieten Halleſche Str. 127.

Für anſtänd. Mädch. freundl.
Schlafſt. frei Krautſtr. 12, 1.
AKchlatzelledtſen r

l ſtal échlgſtelte
offen Brühl 4.

Suche ſofort, ſpäteſtens bis 1. 7.

4 bis 5 Zimmer
Wohnung

nebſt Zubehör. 50 Mark Be
lohnung bei Abſchluß des Miets
vertrages werden zugeſichert.
Gefl. Off. u. K E an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Gebildeter Herr (Akademiker)
ſucht in vornehmen Hauſe

möbliertes Zimmer
mögl. m. Schlafzimmer. Ange
bote u. Akademikera. d. Exp. d. Bl.

demjenigen, der mir9 90 M ein möbl. Wohn
e u. Schlafzimmer m.

Kochgel. f. 2 Perſ. nachw. od. verm.
of od. ſp. Off. u. Ka. d. Exped.

ciſſe Je
kleines Wohn und

Schlafzimmer
in Merſeburg, Leung od. Röſſen.
Näheres mit Preisangabe durch
Pofſtlagerkarte 54, Merſeburg.

r

ger h



J ſf e e Schladebach, Treben, Thronitz, Thalſchütz undam d e beſchauers Puikgatden An i

Merſeburg und Umgegend.
22. März.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Die erſten Blockadebrecher. Jn einigen Kaufläden unſerer

Stadt leuchtet es hellgelb, ſtrahlend, mit einem gen neuen Farbenton
eit einigen

der J. hemmend. Jahrherzig von a

ſie ſelbſt wieder da als Kinder einer
gehen dürfte. Billig iſt dieſe Frucht
des Friedenspreiſes muß man ſchon anlegen.
Troſt dabei gibt, ſo iſt es der, daß dies wirklich eine Auslandsware
und der beliebte Kniff der Schieber und Schleichhändler zur Recht
fertigang übermäßig hoher Preiſe hier nicht anwendbar iſt.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat die Zwangs
en der Runkelrüben mit Wirkung vom Ld.Mts. ab aufgehoben. Die Reichsſtelle hat ferner vom 7. d. Mts.
ab bei Grünkohl den Erzeuger-Höchſtpreis für Vertragsware auf
14 für vertragsfreien auf 13,50 A pro Zentner erhöht. Die Ab

abe von Saat und Steckzwiebeln wird fortan ohne Saat
arte nd die Erlaubnis der Prrvinzſtelle für Gemüſe und Obſt
geſtattet. Die Höchſtpreiſe bleiben beſtehen.

Zulaſſung von Dampflaſtzügen. Nach einer Verordnung des
Regierungspräſidenten als Demobilmachungskommiſſar ſind die öffent
lichen Wege und Plätze des Regierungsbezirks für den Verkehr mit
Straßenlokomotiven n nebſt Anhängern freizugeben ſoweit nicht techniſche Gründe z. B. ungenügende Tragfähigkeit
der Brücken wegen des hohen Gewichts dieſer Beförderungsmittel (im
Höchſtfalle betriebsfertiges Eigengewicht der Maſchine 12,8 Tonnen)
eine Zulaſſung gusſchließen. Die Verordnung iſt mit ihrer Veröffent
lichung im Regierungs Amtsblatt am 15. März in Kraft getreten.

Lehmann, Kommandeur des hieſigen Landſturm-Bataillons.

J auswärtigen Zeitungen wird folgende Notiz veröffentlicht:
er Tiſchlergefelle Lehmann war gkee der Jrrenanſtalt Alt

ſcherbitz und hatte ſich dort um ſo wohler gefühlt, als er noch wehr
pflichtig war und als Anſtaltsinſaſfe nicht zur ant brauchte. Als
die Arzte eine Beſſerung ſeines Zuſtandes feſtgeſtellt hatten, wurde
Lehmann aus der Jene entlaſſen, mußte gleich zur Stellung undwurde ausgehoben. Als Soldat war er meiſt im Lazarett. eim

rn der Revolution fühlte ſich Lehmann zu
i r beſtellte ſich er rn Mitglied des Halleſchen Soldaten
rates und wollte als ſolcher mittun. Da man aber in Halle z

Wenn es a

öherem Wirken be

mann Beteiligungseifer kein Verſtändnis zeigte, begab er na
dere re et und attachierte ſich kraft ſeiner, von eigenen Gnaden
verliehenen Armbinde ein Dutzend n dſtnrunente mit denen er ſich in
das Gefangenenlager begab und ſich dort zum Kommandeur des Land
ſturmBataillons ernannte. Als u bekam er ein Auto mit Chauf-
eur und ſpielte damit in Mer irg und in Schkeuditz bei ſeinen

gen Freunden eine große Rolle. Kommandeur wäre Lehmann aus
Itſcherbiß wohl heute noch, wenn nicht General Maercker mit ſeinen

Landesjägern der Herrlichkeit ein Ende gemacht hätte. Zurzeit iſt nun
Lehmann „unauffindbar“. Daß er beſtrebt e iſt, ſeine koſt
bare Perſon der Revolution recht tatkräftig zu erhalten, bewies eine
Durchſuchung ſeiner Wohnung in Schkeudiß. Es wurden da allerlei
Lebens und Genußmittel gefunden, die für den gewöhnlichen Sterb
lichen r nicht mehr exiſtieren, z. B. 80 Büchſen echte Olſardinen.
Auch für gute Pullen hatte Lehmann geſorgt. Dieſe guten Sachen
hatte er mit ſeinem Dienſtauto von Merſeburg nach Schkeuditz geſchafft.
Sie waren gen für die feindlichen Kriegsgefangenen be
ſtimmt e Weg aber Lehmann dachte: Selber eſſen macht beſonders
in dieſen ſchlechten e t

Doch Spaß beiſeite. Iſt es nicht geradezu haarſträubend auch in
unſerem Zeitalter der „Freiheit“, daß ein ehemaliger Jrrenanſtälts-
bewohner, dem man den Kretinismus ſchon von außen anſieht, vier
Monate eine derartige Rolle ſpielen konnte

s et 22. n Der Tierarzt Dr. Sch war z in Mark
ederzeitigen Widerrufes zum Stell ver

etreffenden Tiere zugegen worden iſt.
gen Sonntag wird im Land
ungeſchen Gaſthofe Dr. Or

ph al aus Merſeburg einen Vortrag halten über: „Welche Mittel ſind

Die e fürWeb, ck- und 1 Bettſtelle mit Matratze,
Schuhwaren Merſeburg 1 pol. Vertikow,
Stadt und MerſeburgLand, 1 Zol. Spiegel,
ſowie die ſtädtiſche Kohlen 1 es ch,
karten und Leuch l

karten Ausgabe
werden am Montag d. 24. März ehe Weingläſer,
19)9 von Burgſtraße Nr. 13 nach
Karlſtraße Nr. 4 verlegt. Fern mit S
ſprecher 591. und ſonſtige HaushaltungsMerſeburg, den 21. Mär 1919. gegenſtände zu verkaufen
A 199/19. Der Magiſtrat. Welße Mauer 14, 2 Tr. r.
Freiwill. Auktion. 3y veklaufen:

Mittwoch den 26. März iboſahrige Gd. J. vorm. 10 Uhr au, werde Tene wehe See i
ich im Gaſthaus zum „Halben ſchlanke Jigur, 2 Paar graue

Mond“ hier, Turnhoſen, mehreresſtehkragen
folgende Gegenſtände öffentlich (Größe 85, 36, 37) ſowie Chemi
meiſtbietend gegen Barzahlung ſetts und ein großer faſt neuer
verſteigern und zwar Atlas für höhere Schulen.

2 Soſa, 2 Seſſel, 1 Vertikow, Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
1 Schreibſekretär, 2 Kleider

Klavier,S
ettſtellen m atratzen,it A 1 Waſch nußbaum, faſt neu, zu verkaufenren Weiße Mauer 30, 2 Tr.

lſterſtühle, ohre s 1 Paur Herren Halbsttetel,
div. Waſchgefäße, 1 Waſch Gr. 27,
maſchine, Bilder, 1 Wanduhr, Pagr Damen Lennurenetel

ie noch verſchiedene Haus Sr. 38,Segen KRubetf Krzmer,
1 Poſten Schuhereme, in ein Chriſtianenſtr. 7.
Fieg Paketen.

Samen,
ie Gegenſtände ſind gebraucht,

aber noch in gutem Zuſtande.
Beſichtigung von vorm. 9 Uhr

Höhren, lange, jofe, Adgerteben,

Zwlebeln, gehe Imarer,

Gurken, witiellange, grne,

an geſtattet.

d ronebehn

b Albert Franke,

lang Hactraenrerenn

Gr. Ritterstr. 1.

Kautabak,
garantiert rein, à Rolle 1,20 M.,
friſch eingetroffen.

Th. Funke, Markt.

ne
Stiefmütterchen, Velken,

Vergißmeinnicht,

Thymlan, Rhabarber,
Lack

zur Frühjahrspflanzung empfiehlt

W. Artus, Gärtwerei,
Clobicauer Straße 56.

flege, Heimatſchutz und Naturdenkmalspflege des Kreiſes Querfurte See Kreismu J en St ſoll
e

Natu

Ardeiter aufs Land!
Vergünſtigungen für Arbeiter, die in der Landwirtſchaft Beſchäftigung

nehmen.
Durch eine neue Verordnung, die ſofort in Kraft tritt, iſt diebrennende Frage der Arbeiterbeſchaffung b die arwalceſtcet Be

triebe um ein gutes Stück ihrer Löſung näher gekommen. Die Verord
nung bietet den in der Landwirtſchaft Arbeitſuchenden ſo große Vorteile,
daß wohl damit gerechnet werden kann, daß recht viele Arbeitswillige die
Gelegenheit benutzen werden, um ſich und ihren Familien zu einem ge
unden und auskömmlichen Hafein auf dem flachen Lande zu verhelfen.

ie wichtigſten Beſtimmungen der Verordnung ſind folgende
Erwerbsloſe, die früher in der Land oder Forſtwirtſchaft

tätig waren, ſowie ſonſt in der Land ober Forſtwirtſchaft tätig geweſene
Arbeiter oder Arbeiterinnen erhalten beſtimmte Vergünſtigun-

en, wenn ſie der Gemeinde ihres letzten Wohnortes den Nachweis er
ringen, daß ſie eine Stelle in der Land oder irrt zu über

nehmen ſich verpflichtet haben und zu dieſem Zweck ihren Wohnſitz ver

leihen ih lich freie Fahrt in den Beſchäft
s wird ihnen näm eie Fahrt in den Be igungsort ſowieeine an zu Beihilfe zu den gewährt. Auch el im

S lebenden r des Arbeiters, welche zwecks
eiterführung des Haushaltes in den Beſchäftigungsort mitreiſen oder

nachfolgen, erhalten freie Fahrt und eine angemeſſene Beihilfe zu den
terten Dieſe müſſen hierzu aber der Gemeinde des letzten Wohn
ortes den Nachweis erbringen, daß die Unterkunft in dem Beſchäftigungs
ort geſichert iſt. Sobald das der Fall iſt, hat die Gemeinde oder der
Gemeindeverband des letzten Wohnortes auch die freie Bahnfahrt des
Umzugsgutes (Möbel, Hausrat uſw.) zu bewirken. J

Gerade dieſe Beſtimmung wird vielfach dazu beitragen, die Be
denken dieſer Arbeitswilligen gegen einen Umzug aufs Land zu t
en. Jſt es nicht möglich, die Familienangehörigen in dem auswärtigen

chäftigungsort mitzunehmen, ſo werden den zurückbleibenden Fa
milien angehörigen r r gewährt und zwar ſo lange,
als das auswärtige Arbeitsverhältnis rin Ernährers in der Land
oder Forſtwirtſchaft andauert. Dieſe Unterſtützungen betragen das Ein
undeinhalbfache der Zuſchläge, die auf Grund der Verordnung über die
Erwerbsloſenfürſorge als Höchſtſatz den Familienangehörigen der Er
werbsloſen wir werden können.

Die Koſten, die durch die freie Fahrt, den Umzug und die zu leiſten
den t eriga agen entſtehen, hat die Gemeinde oder der Gemeinde
verband des letzten Wohnortes zu verauslagen und zwar, ſoweit es ſich
um Leiſtungen für Erwerbsloſe handelt, aus Mitteln der Erwerbsloſen
fürſorge. Die für die ſonſtigen Arbeiter verauslagten Koſten werden den
Gemeinden oder Gemeindeverbänden des letzten Wohnortes vom Reich
und dem in gilt kommenden Bundesſtaat zur Hälfte erſetzt.

Von erheblichem Wert iſt auch die Beſtimmung der neuen Verord
nun daß den in land ſhaftlichen Selb Bann beſchäftig
ten Arbeitern außer den nen das Recht au nie e
ration zuſteht. Aue ingen die ſtändig in land wirtſchaftlichen Be
trieben ihres Bezirks äftigten Arbeiter Gelegenheit zur Pachtung
oder ſonſtigen Nuhzung von Land für den Bedarf des Haushaltes gemäß
der Verordnung zur Beſchaffung von landwirtſchaftlichem Siedlungsland

vom 29. Januar 1919.
Schließlich ſei noch bemerkt, daß, um die offenen landwirtſchaftlichen

Stellen auch wirklich ſchnell und reſtlos u erfaſſen, die Verordnung den
Arbeitgebern in der Land und Forſtwirtſchaft die Verpflichtung auferlegt a jede offene Stelle ſofort einem nichtgewerbsmäßigen Arbeits
nachweis anzumelden, ſowie von jeder Beſetzung der als offen gemeldeten
Stellen demſenigen Arbeitsnachweis Mittellung zu machen, bei welchem
die Anmeldung erfolgt iſt.

Mücheln und Umgegend.
z Mücheln, 22. März. Jn Abänderung der Anordnung vom

16. September 1879 wird dem Amtsrichter in Mücheln der jeweilig
dienſtjüngſte Richter bei dem Amtsgericht in Querfurt vom I. März
1919 ab im voraus zum Stellvertreter beſtellt. Dieſe Vertretung er
ſtreckt ſich nicht auf den Fall der rechtlichen Behinderung des erſtge
hannten Richters in Angelegenheiten, auf die der S 36 der deutſchen
Zivilprozeßordnung oder der 8 15 der deutſchen Strafprozeßordnung
Anwendung findet

C Mſcheln, 22. Marz. Aktuar Baumgardt in Oſterwieck wurde
zum Amtsgerichtsſekretär beim hieſigen Amtsgericht ernannt.z Mücheln, 22. März. Eine Dauptſerte ür Heimat-

chulen, Gemeinden, Behörden und einen des Kreiſes in Verbin
dung treten, um alle für die Heimatpflege wichtigen Einzelheiten zu
d Beabſichtigt wird die Anfertigung einer Kartothek

er Heimat mit Eintragung von Denkſtätten und Nakturdenkmälern, die
Einr einer Bibliothek über Heimatpflege, Heimatſchutz und

rdenkmalspflege, Vervollſtändigung der Chronik aller Orke des

e

Laßt Euch durch Wahl Manöver

und Lügen weder von rechts
noch von links beeinfluſſen

In den Arbeiterrat gehören Leute,
die fern von jeder Gewaltpolitik nach

demokratiſchem Prinzip die
Intereſſen der Allgemeinheit gleich
mäßig vertreten. Die beſte Gewähr
dafür bieten die Kandidaten der
deutſchen demokratiſchen
Partei, deren Aufſtellung im
Einvernehmen mit ſämtlichen wirt
ſchaftlichen Berufsgruppen unſerer
Einwohnerſchaft erfolgte. Wählt
darum einmütig am Sonntag die

Il

Kreiſes, Sammlung der Sagen des Kreiſes Fs von Naturau
nahmen, Bildern und Diapoſitiven zu Lichtbildervorfü rungen und die
Abhaltung von Vorträgen über Heimatſchützbeſtrebungen im Kreiſe ſo
wie Einberufung zu Heimatſchutztagen im Kreiſe Querfurt. Zu ditſem
beſonderen
Altertums ünd Verkehrsvereins eigetreten
gebeten, Bilder von irgend einem ſchönen Punkte des Kreiſe
r obigen Zieles an den Verkehrsverein zu überſenden.

iſt iſt der

4

re Käthe Schöbel, Emma Hülße
artha Kunze, Lotte Richter, Natali

weck iſt Rektor Schlitter in die Muſeumskommiſſion des
Die Kreisinſaſſen werden

s zur Er
Auch

erein für Anregungen und Mitteilungen für die Geſchichte
eimatkreiſes dankbar.
Neumart, 22 März. Folgende Kinder werden dieſes d ein

Hilda Scherer, Wally Richter,
ar MGrete Müller, Jda Gengel Anna Gan UlrichMartha Schalt, Hugo Seidler, Kurt Br Pau

Kratzſch, Rudi Gort, Otto Wolf, Alfred PaulRodegaſt, Otto Langholz, Max Kaßler, Otto ranz,
Walter Wolf, Willy Ränſch, Oswald Golla, Alber Hebeſtreit, Stanis
laus Klowitzki.

z Querfurt, 20. März. Das Kreismuſeum hat auch in der
letzten Zeit wieder eine recht wertvolle Bereicherung erfahren und ſoll
vom 1. April an wieder jeden Sonntag nach
gbrzn

ittag unter beſonderer
Auch ſonſt iſteines der Direktions mitglieder geöffnet ſein.

r Beſuch möglich zumal ein Vereinsbote und Muſeumsdiener zur
Verfügung ſteht. Die heimatkundige Abteilung iſt beſonders für einen
Jeden intereſſant, der noch ein Herz für den Kreis und die Stadt
Querfurt hat.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wie man möblierte Zimmer für Junggeſellen ſchaffen könnte!
Groß iſt die Wohnuigsnot, noch größer der M an möb

liertenSchaden der Unverheirateten auch viele Kriegsgetraute.
immern, denn mit ihnen begnügen ſich heute zum

Sollte ſich
nicht, wie in Halle und anderen Orten, durch behördlichen Eingriff Ab
m ſchaffen laſſen Wer ein Fremdenzimmer beſitzt, ſollte ge
halten
e ſt e

ermieten abhalten, wird der Zimmererlös ein erwünſ

n es doch nicht gegen Wucherzins zur Verfügung
le n. Mancher Hausfrau, die Standesrückſichten S noch vom

ter Zuſchuß
zum Wirtſchaftsgeld ſein, und wer andererſeits im behaglichen Heim
geborgen iſt, hält ſich fern von dem vielfach unerfreulichen Straßen
kreiben. Die Suchenden werden gern Zeugniſſe beibringen falls man
nicht unbeſehen den Fremden ins Haus nehmen will. Mehr als 5
oder 10 Bewerber dürfte der Wohnungsinhaber freilich nicht ablehnen
Eine Schranke muß ſein, um dem Vermieter nicht ein ſehr r
Mittel, ſich der Pflicht zu entziehen, an die Hand zu geben. uf der
anderen Seite wird ſoviel Tatt vorhanden ſein, ſich nur als Kriegs
notgaſt zu betrachten und ſich unbilliger Wünſche zu entſchlagen. er
Einſender, der jeht auch und viele müſſen das wochenlang! Haus
für Haus und ſich die koſtbaren Stiefelſohlen abläuft, würde ſich das
jedenfalls zutrauen. Jch glaube, für viele z e und ein echt
demokratiſches Empfinden müßte dieſer ſozia en For e gern ent
gegenkommen. Das Rathaus hörel! Das Wohl des Volkes ſoll das
oberſte Geſetz ſein! Einer für viele.

Vermiſchtes.
Schweres Automobilunglück. Aus Koblenz wird telegraphiſch

emeldet: Der Führer eines mit 10 Perſonen beſetzten Automobils ver
or zwiſchen Niedermendig und Marialach die Gewalt über den Wagen,

fuhr die chunSteinbruch von 30 Meter Tiefe hinab.
wei Meter hohe Böſchung hinauf und ſtürzte dann in einen

6 Perſonen waren ſofort
kot, 4 wurden ſchwer verletzt; von ihnen ſind 3 bald darauf
geſtorben. Auch der letzte wird nicht mit dem Leben davonkommen.

Die Typhusepidemie in Pforzheim. Von der Typhusepidemie
in Pforzheim ſind nach amtlicher Feſtſtellung bisher 1140 Perſonen be
troffen worden. Etwa 12 Todesfälle ſind zu verzeichnen. Die
Urſache iſt der Genuß ungekochten Groſſeltalwaſſers.

Fleckfieber und Pocken in Deu-ſchland. Aus Berlin wird ge
meldet: In der Woche vom 6. bis 12. März wurden in Deutſchland
156 Erkrankungen an Fleckfieber mit 17 Todesfällen gemeldet, davon
in Berlin 8 bezw. 1. m gleichen Zeitraum wurden 46 Pockenerkran
kungen mit 3 Tobdesfällen feſtgeſtellt.

Tötung eines Stabsarztes in einer Münchener Nachtſzene. Jn
einer Münchener Penſion, in der nach Eintritt der Polizeiſtunde ein
Weingelage en wurde, erſchoß der Führer der n Se
der r
Holzopfel wegen abfälligerder e er nten

zorfall abgeſpielt hätte.der

ublikaniſchen Schutzwehr, Matthijas Wagnerge n e die e e
eweſen ſein ſoll, gab an, er wiſſe nicht, wie ſt

Wee- Angeſtellten

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in M
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſel rg.

erſeburg.

Kammbibfer,

unbeſäumt, trocken, oſt
preuß. u. polniſcher Her
kunft, 16— 100 mm ſtark,
Borkholz und geflößt, für
Maſchinen, Holz
waren u. Möbel
Fabriken, ſerner:

gämillehe Fiehten-Kiefern-

wolle n
Umarbeitung ſchlechtfitzender

Gebiſſe, Plomben, Zahn
ziehen faſt völlig ſchmerz

S los; Reparaturen.

Frau D. Reiniſch,
Dentiſtin,

Weiße Mauer 141.

Lanthölzer, Bretter un
boblen

Rundholz für Scheunen
empfiehlt vom Aſchers
lebener Lager waggon
weiſe und in kleineren

MengenF. 6. Simon,

Dampfſägewerk und
Holzhandlung,

JIel.

Frauenteiden
J Kranken Jrauen und Mäd

Ichen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin

Nandſa, AdaPüther-Ducandla- Fang Fußren

uſw. in großer Auswahl vorrätig. hie Kohle, Sand, Aſche uſw.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Gtoßes Kotenrolerlager n Emil Jentſch,
Neumarkt 76.in 88. u. 65tönigen Notenrollen.

Notenrollen-Aponnementg.

Weherglehen,

Döll, Haſſe a S. eG. ze Ulrichſtraße 83 34. 73 zum Um
m hre I arbeiten u.Haunucken Sarnieren

Krätee) beseit in 2 Tagen
Grebesan I. Pr Mk. 4,50

Flechten
j. Art, Hautautsehl, Haut

nimmt noch an

Lisbeth Schumann,
Lauchſtedter Straße 21.

Sunreinig&., r un h eJ ausf, Sehupp alt. Beinleid 7 zKrawptadern, bestes mittel Kykthäusor Teohnikum

Grebesan II. Pr. Mk. 2,650 Frankenhausen
Apoth. Grebe, Laborator. Maschb. u. Elektr. ing. Ferkw. Abt

I Chariottenburg V 120 Se

erere e dir rot rer
Friedrich Schultze, Bankhaus
ReichsbankGiro Merſebur PofſtſcheckKontoKonto gegründet e Leipzig 4727 Zahlungsverkehrs

S Formulare ſteken an meiner Kaſſe zur fügung

Exöffnung laufender Bankkonken
zur Unkerſtükßung des bargeldloſen

Kusführung aller ins Bankfarh
Irhlagenden Heſrhäfte.

Wagner5



Reich
haltiges

Zur Konfirmation m prüfungl

Knaben und Burſchen Anzüge
in allen Formen, Farben und Größen.

Gute Verarbeitung Reiche Auswahl!

LageruHerren-Anzügen!
Für Heimkehrer und landwirtſchaftliche Arbeiter.

Anzüge aus Reichsware zum Einheitspreiſe 102 M.
Billige Preiſe!

V Garantiert keine Papierware, da ich ſolche überhaupt nicht führe.
Damen Alſter und Mantelkleider

in allen Formen.
Schwatze Samt, Aſtrachan- und Tuchmäntel. 5

Binſenröcke in Wolle und Seide von 40 M. an.

Bezugſcheinfrei!

cm
Gegründet 1881.

M.. S. Tuitza, Neumarkt
Aparte Neuheiten in Seidenmänteln.

Größte Auswahl Bluſen
entzückende Modelle in

Seide, Volle, Crep de chine und Chiffon
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Bezugſcheinfrei!

18. Telephon 332.
cm

Geschäffs-
Verlegang.

Meiner werten Kundſchaft von n
und Umgebung, ſowie meiner werten Nachbar
War m gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen
Tage mein

Kolonialwaren Geſchäft

J Marbkttaſchen

Veiſetaſchen
Büchertaſchen:

Frühftüchsteneen

e Altes
wieder eingetroffen

an SSnbanſebertelcmvon Venmarkt 46 nach n aRoter Feldweg 2 Ecke Luiſenſtr. Muſikmappen Gummiwarenyans Marktnetze
verlegt habe (vorm. R. Schrepser). Es wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werte Kund-
ſchaft in vollſtem Maße zufrieden zu ſtellen und
bitte, das mir in meinem früheren Geſchäft ent

e gebrachte Vertrauen auch auf mein neues
nternehmen übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Amg. Sreuner-
Telephonanſchluß 432

VBüchermappen Grahneis Ruchſäche

Federpenale e
e T ſahen

Vrieftaſchen
Geld cheiniaſten

Fahrt bertennſgen

Muſikinſtramente,

Saiten, Beſtandteile,
Schulen uſw.

in großer Auswahl bei

Alfred Bee hEcke Schmale Straße. An T Geiſel.
NB. Reparaturen in eigener Werhbſtatt ſachgemäß und billigſt.

Wollecy Pa. Im
Sonntag, den 23 März, von vormittags 10 Uhr bis 4 Uhr

Aktien Gesellschaft nachmittags finden die

Zweigniederlass ung 4breebure o Wahlen zum Arbeiterrat
Kassonatunden: ſtatt. Den nichtſozialiſtiſchen Arbeitern, Angeſtellten und Beamten iſt Ge

O legenheit geboten, endlich eine
Vormittags Von 8 12 UhrNaohmittags von 2 v. Wehr Breſche in das Gewaltregiment
Sonnadends von 8 2 Uhr des bisherigen Arbeiterrats zu legen.

S 4 Wichtige wirtſchaftliche Fragen wird der Arbeiterrat künftig zu
beraten und zu erledigen haben.

s 9Die Hilfe
Kein Beamter, Angeſtellter und Arbeiter darf ſich bei dieſen Be

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

ratungen ausſchalten laſſen. Die

2 r Hr. Fr. Naumann, M. d. R. Arbeiterratwirtſchaftliche Gleichberechtigung.
Wahlberechtigt ſind alle Perſonen beiden Geſchlechts, die in Merſe

burg wohnen, auch wenn ſie außerhalb in Arbeit ſtehen, das 20. Lebens
jahr erreicht haben, ſofern das Jahreseinkommen 10 000 Mark micht überſteigt

Auf zur Wahl! Tat Gurg Pfliche!
Kein Wähler, keine Wählerin

darf am Sonntag an der Wahlene fehlen
die

e 9
Stimme ttel ſind in der Geſchäftsſtelle

Wahl am 23. März

chriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutſchen Volksſtaat!

Bierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 40.

nan n Cbevorſtehenden Eichung

werden

Wagen jeder Art und Größe
ſchnell und ſachgemäß repariert bei

C

des Merſeburger Korre
erden gebeten, ſich mi

o

S G u ſt E n E ſpondenten erhältlich. Die Vertraue sm rn v
S Dezimalwagen Reparatarwerkſtatt Stimmzetteln zu verſehen und ihre Bezie Hehörden uſw. zu bearbeitenS Merſeburg Weißenfelſer Str. 7 Telephon 208 Deutſche dem Partei reren u Merſebure

u wtntnnnnn rin e

ſchafft allen nichtſozialiſtiſchen Wählern und Wählerinnen endlich auch im

Dr. Blumol, Halle,
kacharzt r Bals, Nee Lunge,

Magdeburger Straße 47,
von der Reise zum ck.

Drahtnachrichten

on engl. n

Auto zentra le
m Anto- Reparatur

Merſeburg Weißenfetſer Straße
S

e h e eS e ez t S We e
Jeder Deutſche, der zur Ver-
ringernng des Bargeld-Um-
lauſs beiträgt, ſtürkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank- oder

Spartaſſen Konto.
o

Auskunft erteilen koſtenlos:

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich SchultzeMitteldeutſche Privat Bann A.G. Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche r n Sandeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,Sparkaſſe des Krei e
Vorſchuß Verein

4 n Säbhsisohe von

leeren
mündelfſicher

werden zum Kurſe von

94, 75 vpesenfrei
von ſämtlichen Bankfirmen und

uns abgegeben oder beſorgt

Gächſche Provinzialban

Landeshaus.

l

z eine Belage.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ur. 62 Sonntag, den 23. März 1919 45. Jahrg.

„Merſeburger Korreſponden

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tageszeitung von
Stadt und Kreis Merſeburg, als wöchentlich ſechs mal er
ſcheinendes politiſches Blatt eine anerkannt beachtenswerte
Stellung ein. Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Stadt und
Kreis in Provinz und Reich jederzeit regſten Anteil genommen
und den

Fortſchritt auf allen Gebieten
mit rückhaltsloſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Korreſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei denen das
freie Wort einen guten Klang hat.

Neben der freimütigen Beſprechung und Erläuterung der
grundſätzlichen Fragen legen wir großen Wert auf eine

beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in der Lage
ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnäachrichten zugleich mit
den größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten des
öffentlichen Lebens. In der Stadt und den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt unterſtützen uns darin

zahlreiche Mitarbeiter.
Mit reicher Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art im Gemein
weſen, im Geſellſchafts, Vereins und Geſchäftsverkehr der
Stadt Merſeburg und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und
Wiſſenſchaft mit lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reichhaltige
Stoff, der fortgeſetzt erweitert werden wird, bringt vielſeitige
Unterhaltung für Herz und Gemüt der Leſer, auch erheiternde
Beiträge und nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat
kunde. Eine beſondere Ausgeſtaltung wird wieder das Monats
blatt (wiſſenſchaftliche Beilage des Merſeburger Korreſpondenten)

erfahren.Wnt vereinigt der „Merſeburger Korreſpondent“ beſſer

als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbeitungs ebietes die
Vorzüge einer

Tages und Familienzeitung
und iſt für jeden Leſer, dem es um eine ernſthafte, gediegene
Behandlung der politiſchen und ſonſtigen Tagesfragen zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land bitten wir,
dem „Merſeburger Korreſpondent“ ihre Zuneigung zu erhalten
und für ſeine weitere Verbreitung in Bekanntenkreiſen tätig
u ſein.W bisherige Abonnementspreis kann leider nicht bei

behalten werden. Die beträchtliche Verteuerung der Herſtellungs
'oſten der Zeitungen, wie ſie durch die abermalige Steigerung
her Preiſe für Papier und Farbe, durch weitere Lohnerhöhungen
und Teuerungszulagen ſowie durch die Einführung des Acht
tundenArbeilstages eingetreten iſt, zwingt uns wie alle übrigen
Zeitungen zur Erhöhung des Bezugspreiſes ab 1. April d. Js.
Her „Merſeburger Korreſpondent koſtet von dieſem Zeitpunkte
ab frei Haus

monatlich 1,10
vierteljährlich 3,30

Der Jnſeratenpreis beträgt 30 pro Zeile.
Beſtellungen können erfolgen bei unſeren Austrägern, bei

der Poſt, bei unſeren Vertretern in Mücheln, Frankleben, Benn

Unſere Zuckerwirtſchaft.
Die nahezu allgemein gehegte Annahme, daß der Krieg nur kurze

gert dauern könne, hat im Frühjahr 1915 dem Kriegsernährungsamt
Veranlaſſung gegeben, eine 25 prozentige Einſchränkung des
Rübenbaues vorzuſchreiben, weil man glaubte, daß man mehr
Körner anbauen müſſe und mit den vorhandenen Zuckermengen weit über
den Bedarf eingedeckt ſei. Der Verlauf des Krieges geſtaltete ſich anders,
als man gehofft hatte. Aber trotzdem hat das Kriegsernährungsamt
S um den einmal begangenen Fehler wieder gut zu machen.
Von dem Beſtreben geleitet, die Rüben- und Zuckerpreiſe möglichſt
niedrig zu halten, hat das Kriegsernährungsamt glücklich ſo operiert,
daß der Rübenbau zugunſten des Anbaues von Gemüſen, Futterrüben
und anderen Wurzelgewächſen, für die weit höhere Preiſe erzielt werden
konnten, immer mehr zurückgedrängt wurde. Die Anbaufläche, die vor
dem Kriege über 540 000 Hektar betragen hatte, iſt auf 385 000 Hektar,
die Rohzuckererzeugung von 54 Mill. Zentner vor dem Kriege auf 25
Mill. Zentner im laufenden Jahre zurückgegangen. Davon kann nicht
einmal der notwendigſte Bedarf der Bevölkerung befriedigt werden.

Die Zuckernot, die bereits durch die aus verſchiedenen Gegenden
vorliegenden Meldungen über Einſchränkungen der Zuückerration gekenn
zeichnet wird, droht aber noch viel ernſter zu werden. Die Anbauperiode
ſteht vor der Tür, aber bisher hat das Reichsernährungsamt einen
neuen Rübenpreis noch nicht feſtgeſetzt. Daß mit den bisherigen Rüben-
und Zuckerpreiſen nicht auszukommen iſt, ſteht außer Zweifel. Zu der
ungeheuren Steigerung aller Löhne, die allein ſchon eine erhebliche

e rechtferkigen muß, kommen hinzu die höheren Preiſe für
ohlen und Düngemittel, die Verteuerung ſämtlicher Geſtehungskoſten

infolge Einführung des Achtſtundenarbeitstages und die bereits an
gekündigte, ſicherlich außerordentlich hohe ſteuerliche Mehrbelaſtung.
Welcher Landwirt ſoll ſich unter dieſen Umſtänden, wenn der gegen
wärtige Rübenpreis beſtehen bliebe, mit dem Zuckerrübenbau befaſſen,
zumal dieſer bei höchſten Unkoſten außerordentliche Arbeitsleiſtung und
Sorgfalt beanſprucht? Es liegt für den Landwirt ſehr nahe, in noch
weit größerem Umfange, als es bereits geſchehen iſt, zu dem weit

und Futtermitteln überzugehen, für die bei weit geringerer Arbeits
leiſtung bequem das Doppelte des Zuckerrübenpreiſes erzielt wird. Die
unausbleibliche Folge müßte ſein, daß der Zucker, der ſeines hohen Nähr-
wertes wegen gerade in der jetzigen Zeit der allgemeinen Unterernährung
von allergrößter Bedeutung iſt, noch mehr als bisher der Bevölkerung
entzogen wird. Glaubt das Reichsernährungsamt bei einer Zucker
zuteilung von 138 Pfund auf den Kopf und Monat die aber n genug
t ar dem Papier ſteht dafür die Verantwortung übernehmen zu

nnen
Unverzügliche Feſtſetzung angemeſſener Rüben- und

geboten. Wie jede Reichs und Staatsbehörde hat auch das Reichs
ernährungsamt die Pflicht, zu dem Wiederaufbau unſerer Volkswirt-
ſchaft nach Kräften beizutragen. Wir müſſen exportieren können, um
Nahrungsmittel und re hereinzubekommen. Laut Erklärung des
Reichsminiſters Erzberger
Milliarden ausländiſche Lebensmittel vor der neuen Ernte. Unter
den nach Lage der Dinge wenigen Ausfuhrwaren, mit denen ſpäter

vorragenden Platz einnehmen, wenn wir auch nur einen Teil unſeres

krug, wieder erlangen würden. Die rübenbauende Landwirtſchaft und
die deutſche Zuckerinduſtrie können der Volksgeſamtheit wertvolle Dienſte

dies durch die Abſicht des Reichsernährungsamtes, mit der Feſtſetzung
neuer Rüben- und Zuckerpreiſe bis zum Herbſte zu warten, zum Schaden
unſerer Volkswirtſchaft verhindert werden? Wir ſind finanziell und
an waren in unverantwortlichſter Weiſe dadurch geſchädigt worden,
daß während des Krieges Zucker aus der Ukraine zum Preiſe von über
300 pro Zentner (gegen 45 deutſchen Zuckers), und zwar in ſehr
bedeutenden Mengen nach Deutſchland eingeführt wurde Jetzt n der

ziellen Laſten zu rechnen haben, und müſſen daher alles aufbieten, um
ne Finanzlage zu verbeſſern. Jedes Jahr, um das ſich die Wieder
au

ſchwerſte.
Vor allem aber iſt eine Steigerung der Zuckererzeugung, damit eine

25 auf 50 kaum bei irgen

lohnenderen Anbau von Möhren, Futterrüben und ſonſtigen Nahrungs Leipzig, 21. März.

Zuckerpreiſe iſt aber auch aus allgemeinen volkswirtſchaftlichen Gründen

raucht Deutſchland für mindeſtens fünf

unſere Einfuhr bezahlt werden kann, könnte der Zucker einen ganz her

Zuckerexportes, der vor dem Kriege jährlich 20—25 Mill. Zentner be

leiſten, indem ſie unſeren Außenhandel wieder aufbauen helfen. Darf

Krieg entſchieden, jetzt wiſſen wir, daß wir mit den erdrückendſten finan

leichtern kann. Dazu gehört mit in erſter Linie, daß eine reichliche
Zucker verſorgung gewährleiſtet wird zur Wiederherſtellung der
ſchwer geſchädigten Volksgeſundheit, zur Hebung der geſchwächten
Volkskraft.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 21. März. Das Ernährungsa

des Eiſenbahnerſtreiks Zufuhren an
nicht erfolgen konnten und d
Kartoffeln, Butter und Fleiſch e
zwei Streikwochen nur 600 Zentn t
ſind an andere Bezirke geliefert wo Eine größere Butterſendung
die infolge der Bahnſperre unterw liegen mußte, iſt in total ver
dorbenem Zuſtande in Halle eingetroffen. Auch für Halle beſtimmte
Fiſchſendungen ſind in Cöthen und Magdeburg zur Verteilung ge
kommen, ebenſo fünf Waggons holländiſches Gemüſe. Auch die Fleiſch
zufuhr war unterbunden, ſo daß anſtatt rund 1000 Schlachttiere nur
171 innerhalb zweier Wochen für die Bevölkerung zur Verfügung
ſtanden. Das alles ſind die Folgen des Streikes!

Deſſan, 21. März. Jm nahen Jonitz kamen bei einem Brande
in Abweſenheit der Eltern die vier Kinder des Schweizers Schulze
ums Leben.

Gifhorn, 21. März. Schiebungen im großen Stil iſt man
in einer Reihe von Ortſchaften auf die Spur gekommen. Falſch dekla
rierte Erbſen, Bohnen, Fleiſchkonſerven und andere der Rationierung
unterworfene Lebensmittel ſollten nach dem Induſtriegebiet verſchoben
werden. Für die Waren erhielten die Landwirte zum Teil enorme
Wucherpreiſe. Jn den letzten Tagen wurden auf Bahnhof Jſenbüttel-
Gifhorn vier ganze Waggonladungen mit ſolcher Schleichware behörd
lich geöffnet und beſchlagnahmt. Jhr Jnhalt beſtand hauptſächlich aus
gelben Erbſen, als „Mohrrüben“ deklariert. Zwei Waggons ſollten
nach Rathenow gehen. Die Wagen waren in Meine beladen worden.
Ein umfangreicher Strafprozeß wird die Folge ſein. Beſitzer aus
Edesbüttel ſind die Hauptbeteiligten, darunter ein Gemeindevorſteher
und ein angeſehener Kreistagsabgeordneter.

mit teilt mit, daß infolge
Nahrungsmitteln

emzufolge die Bevölkerung weniger
lt. Die Stadt Halle hat in den

ff halten, große Mengen

Es iſt ſchon Verſchiedenes dageweſen, ob
aber, wie dies in den letzten Tagen tatſächlich vorgekommen iſt, ein
ganzes gemauertes Haus ſchon einmal geſtohlen worden
iſt, dürfte denn doch wohl fraglich ſein. Wie bei der Kriminalpolizei
angezeigt worden iſt, iſt nämlich vor einigen Tagen ein 17 Meter langes
9 Meter breites und 3 Meter hohes Gebäude, das als Kantine benußt
worden iſt und an der Hindenburgbrücke nahe der Nahle geſtanden hat,
beſtehend aus etwa 15 000 Ziegelſteinen, 9 Türen, 9 Fenſtern und einer
Abortanlage, von ſeinem Standorte vollſtändig verſchwunden
und ohne allen Zweifel geſtohlen worden.

Merſeburg und Amgegend.
22. März.

Perſonalnotiz. Der Amtsgerichtsſekretär Zickert in Bleiche
rode iſt an das Amtsgericht in Merſeburg verſetzt

Keine Einſchreibpakete. Das Reiſtspoſtminiſterium hat auf
erneute Anträge behufs Wiedereinführüng von Einſchreibpaketen einen
ablehnenden Beſcheid erteilt. Es heißt darin u. a.: Ausſchlaggebend
ar iſt, daß es bei den gegenwärtigen Verhältniſſen, insbeſondereei der Prtgeſeht zunehmenden Beſchränkung und Verlangſamung der

Eiſenbahnzüge, nicht möglich iſt, den zu erwartenden ſteigenden Ein
ſchreibpakekverkehr ordnungsmäßig und pünktlich zu bewältigen. Das
Fortbeſtehen der Beſchränkung dürfte übrigens für die Handelskreiſe
an Bedeutung verloren haben, nachdem ſeit dem 15. November 1918
die beſondere Gattung von Wertpaketen bis 100 Mark eingeführt
worden iſt.

Eine Erinnerungsmedaille für Kriegsteilnehmer. In einer
Eingabe an die Nationalverſammlung und die Reichsregierung hat der
KyfſhäuſerBund der Deutſchen Landes-Kriegerverbände angeregt, allen
Kriegsteilnehmern des Weltkrieges 1914-18 ein bleibendes Erinnerungs
zeichen in Geſtalt einer Medaille zu verleihen.

Die Frage der Verpachtung der Stagtsiagden. Durch die Not
wendigkeit, dem Staate zur Beſſerung der Finanzlage neue Einnahme
quellen zu erſchließen und die vorhandenen auszubauen und nutzbringen

nahme des Zuckerexports verzögert, ſchädigt das Reich aufs der zu geſtalten, iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle hören, auch die
Frage der Verpachtung der Staatsjagden auf die öffentliche Tages
ordnung gekommen. Tatſächlich hat dieſe Frage zunächſt etwas Be

beſſere Zuckerverſorgung erzielt werden kann, ein brennendes Gebot der ſtechendes für ſich. In den letzten Jahren ſind ſchon für mittelmäßi
unmittelbaren Gegenwart. Alle etwaigen Bedenken, eine Erhöhung des
Verbrauchspreiſes einbegriffen, müſſen dahinter zurücktreten. Es iſt feſt
zuſtellen, daß eine ſo geringe wie beim Zucker, von etwa

einem andern Nahrungsmittel be

beſetzte Reviere üngewöhnliche hohe Pachtſummen geboten und bezah
worden, gut beſetzte Hochwildjagden brachten vielfach geradezu märchen
hafte Pachterträge. Was liegt näher als der Gedanke, nunmehr auch
dem Staate mit ſeinen ausgedehnten, zum Teil hervorragend beſetzten

dorf, Reipiſch, Atzendorf, Spergau, Fährendorf, Schkopau undne e Wie Geſchaftsſtelle des Blattes, Kleine Ritterſtr. 3.
Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum 1. April von jetzt ab
an neuhinzutretende Leſer geliefert.

obachtet werden kann. Es iſt ferner feſtzuſtellen, daß für Schleichhandel- Jagdgebieten dieſe Einnahmequelle in vollem Umfange zu s
zucker das Siebenbis Achtfache, ja das Zehnfache des feſtgeſetzten Höchſt Und doch hegt man, wie wir erfahren, ſchwere Bedenken gegen eine Ver
preiſes gern bezahlt wird. Unter dieſen Umſtänden können ſich die brei pachtung der Staatsjagden. Andererſeits kann man ſich in der Tatſacheten Maſſen der Verbraucher gar nichts Beſſeres wünſchen, als daß ſe verſchließen, daß die Art der heutigen Jagdnutzung in den Staats

bei etwas höheren Zuckerpreiſen ausreichend Zucker erhalten können; ſie forſten nicht diejenigen finanziellen Ergebniſſe zeitigt, die im Intereſſe

n ann immer noch weit beſſer n in re e Hhugen anrr e e en re en l r et v2 ſie ſich auf den ſchwer und nur zu unſinnigen Preiſen erhältlichen glaubt jedoch, unſchwer Wege zu finden (viellei urch eine jagdtechniVerlag des „Merſeburger Korreſponden Schleichhandelzucker angewieſen ſehen. und kaufmänniſch geleitete Verwaltung, und Bewirtſchaftung der Jagden

Das deutſche Volk, das vier r Kriegsjahre ertragen hat, darf durch die Oberförſter), die es r von einer Verpachtung der
erwarten, daß nichts ungetan bleibt, was ſeine Ernährüngslage er Staätsforſten abzuſehen, ohne dadurch den Staatsſäckel zu benachteiligen.

Nur in dem letzten Vierteljahr, ſeit ſeinem letzten Hierſein, da war
zuweilen bei Frau Doktor Bartels ſeltſamen Reden blitzartig ein un
ruhiges Gefühl aufgetaucht in ihrer Seele.

Finmal hatte dieſe geſagt:

„Jch komme dann hinüber in deinen Salon, Liane!“ rief ihr der
Graf nach.

Sie nickte ihm lächelnd zu und verſchwand. Eine Weile ſah er
ſinnend hinter der ſchlanken Geſtalt her. Liane hatte ſich zu einer hol

Es iſt doch eine ſeltſame Großmut, daß der Herr Graf in dieſer den, lieblichen Schönheit entfaltet, und die Grazie und Anmut ihres
ausgiebigen Weiſe für Sie ſorgt, Fräulein Liane. Haben Sie ſich Weſens entzückten ihn täglich aufs neue. Es erfüllte ihn mit einem
ſchon einmal überlegt, daß er jährlich eine ſtattliche Summe für Sie zärtlichen, väterlichen Stolz, daß ſie wie eine herrliche Blume er
ausgibt. Jn welcher Weiſe können Sie ſich dafür erkenntlich zeigen blüht war. SUnd ein andermal hatte ſie mit einem gehäſſigen Ausdruck geſagt: Wie weh es ihm tat, daß er nur ſo ſelten bei ihr ſein durfte, das

„Es iſt doch ein recht ſeltſames Verhältnis zwiſchen Jhnen und wußte er nur allein. Am liebſten hätte er ſie nie von ſeiner Seite

Aber ſie hatte des geſagt n n en er am dazu e gelaſſen onwe r ernge Herr Graf.“Aber Ue hatte doch geſagt. n ich ürgerlichen Waiſe anzunehmen. Sie ſind ja freilich ein ſehr ſchöne Sie wünſchen mir etwas zu ſagen, Herr Graf.„Jch will keine fröhlichen Gefährtinnen ich m e enſet Mädchen und er n vie unſinnig lieb hoben daß er Jhren ſolche Mit dieſer Frage riß ihn Frau Doktor Bartels aus ſeinem Sinnen
Er war jedoch feſt geblieben und hatte e in Schs png Opfer bringt. empor. Er richtete ſich ſtraff empor. Der weiche, gütige Ausdruck

Penſionat gebracht deſſen Vorſteherin Ma W ip öp 81 e ſtere Vor wenigen Tagen hatte ſie abermals eine Bemerkung fallen verſchwand in ſeinem Geſicht. Er nahm einen ſtrengen entſchloſſenen
Vane hatte ſich dort bald eingewöhnt und ihre im r 5 Uſe fu laſſen, die in Kane wieder eine beklemmende Unruhe auslöſte, und die Zug an.

und ſonnige Natur hatte auch Gefallen gefunden an der eſclſcha Jn dieſen Tagen hatte er, durch Lianes Worte angeregt, dieſer einen direkt frivolen Beigeſchmack hatte. n en att 2 ugere,Jrtr jungen frhhlichen Penſtonalegenoſſinnen. Aber ihres Herzens Da hatte Liane ſie e zurückgewieſen und ſie dringend er Frau ſehr ſcharf und kritiſch beobachtet. Und das Ergebnis ſeiner Be

obachtungen war der feſte Wille, Fe zu entlaſſen.Sehnſucht hatte doch immer Onkel Joachim gegolten. ſucht, derartige frivole und ihr unverſtändliche Reden zu unterlaſſen.Jahr um Jahr war vergangen, ohne das Danes heimlicher Wunſch r e e n n Allerdings, Frau Doktor Ich will Jhnen mitteilen, daß ich
Onkel leider gezwungen hin Sie zu entlaſſen. Da wir heute den erſten MaiJoachim möchte ſie zu ſich nehmen, erfüllt wurde. Wenn ſie ihn nd ehe e u t wahrhaft gehäſſigen Blicken gemeſſen

er e ſei und ihr höhniſch geantwortet: jezwu zu e n erſzuweilen, wenn er ſie beſuchte, darum bat, dann bekam er immer ſeine „Tun Sie Le nur nicht ſo ſtolz und prüde. Das iſt ja gar nicht haben, iſt ein geeigneter Kündigungstermin. Jch muß Sie bitten, am
traurigen Augen und er ſagte e nnte h. Ihr Ernſt. Wenn Sie wirklich ſtolz wären, dann dürften Sie ſich doch erſten Juni mein Haus zu verlaſſen.

d e e e Ware warte noch. von in e n n e m h e t r n ſich jäh verfärbt. Jhr Geſicht bekamihr bei in Exfit eiſe verwandt ſind. Mir können Sie keinen Sand mehr in die einen böſen, hämiſchene hen e Uhr denen der St d ind e h ten e e e z Weh tet Jhaen derlei derrn von Jhnen zu halten habe.“ raf?“ fuhr es i g. is.ein halbes Jahr rn Da en der e r Tndien In ihrer Herzensunſchuld hatte Liane nicht geahnt, was Frau Mit großen, kalten Blicken ſah er ſie an.
wer 25 vo en v wenige Sbchen darſher Dann um Doktor n t Mit ſeien wollen. a i wrr r un g arten Liane klatſcht nicht, das überläßt ſie ungebildeten

c r angenehmes Gefühl gehabt und ſich zaghaft gefragt, ob es wohl ein Leuten.Onkel Joachim und holte ſie t h c ſ. das e en ſei, von Onkel Joachim alles e an eher als ob ſie in „Nun, Sie ſelbſt ſind doch bisher mit mir zufrieden geweſen.
liche Heim, wo ſie von Frau ar t arte ver er rer Frerde Wahrheit ſein liebes Kind ſei. Nur Fräulein Liane behagte es nicht, daß ich ihr ein n a diee ihr gleich nicht ſo recht, S as t Tee i t lich nicht Dieſe Frage hatte ſie bedrückt bis heute und ſie hatte ſich vor Finger ſche Deshalb verlangt ſie von Jhnen, daß S ch en

ei Onkel Joachim ſein e maß en rege Spraſen An genommen, offen mit Onkel Joachim darüber zu ſprechen, wenn er ſollen. Das weiß ich ſehr wohl. Sie ſelbſt haben ich außer a u
lange an. Nach Werners n n e Die ſah u er runde nicht wiederkam: mir S Sie n mir doch denen Wafait n W eließ ſie mit Frau Doktor e W ellat an er un auf geht Nun er aber vor ihr ſaß mit ſeiner vornehmen Güte, ſeiner lich diskret geweſen bin und den ſeltſamen Verhältniſſen, die in
e en aene ben n don her rn v Jede Stund e jede e M re r kleinlich 39 e e

t. Und in di iſei „Jch würde ihn betrüben mit einer ſolchen Frage,“ dachte ſieMinute ſeiner S Und in die kurzen Täge ihres Beiſammenſein nd ſchwieg. Alle Sorgen waren unter ſeiner treuen, liebevollen Für

ſorge ſchlafen gegangen. Sie plauderte froh und heiter mit ihm und
war glücklich und in Sicherheit, von ihm beſchützt zu werden.

Auch war ihr nun ein Stein vom Herzen, weil Frau Doktor
Bartels entlaſſen werden ſollte.

S tArme Liane.
Originalxoman von H. Courths-Mahler.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Es geht nicht, mein Liebling vielleicht ſpäter, wenn du groß

biſt. Jetzt mußt du ins Penſionat und mußt viel lernen. Und dort
findeſt du fröhliche Gefährtinnen, und ich beſuche dich ſo oft ich kann
Du biſt mein liebes, vernünſtiges Kind, das mir keine Sorgen macht.

Nein Sorgen wollte ſie dem geliebten Onkel gewiß nicht machen.

dieſem Hauſe herrſchen, Rechnung getragen habe, trotzdem auch ich
mancherlei daran auszuſetzen hatte.

Er ließ ſeine kritiſchen Augen nicht von ihrem häßlich entſtellten
Geſicht.

„Jch verſtehe Sie nicht! Was meinen Sie für ſeltſame Verhält
niſſe“ fragte er ſcharf.

Sie zögerte eine Weile und ſah ihn an, als taxierte ſie, wie weit
ſie gehen dürfe ihn gegenüber. Endlich ſagte ſie mit einem ſonderbaren
Ausdruck:

„Das iſt doch wohl nicht ſchwer zu erraten, Sie wiſſen doch ſicher
beſſer als ich, daß Sie ſozuſagen ein Doppelleben führen.

Er zuckte zuſammen und erblaßte. Und ſie wußte, daß ſie i
Schwarze getroffen hatte, trotzdem er ſich gleich wieder in der

drängte ſich dann alles, was ſie einander Liebes zu tun und zu
ſagen hatten

Nie ging er in dieſen Tagen mit ihr aus. Es fiel Liane nicht auf,
daß er es vermied. Er ſagte ihr, daß er ſo viel draußen in der Welt
ſein müſſe, und da wäre es ihm eine Erholun ganz ſtillfriedlich mit
ihr ne zu ſitzen. Sie könne ja mit Frau Doktor ausgehen, ſo viel
ſie wolle.

Siane verlangte auch gar nicht danach, mit ihm auszugehen. Sie
war froh und glücklich, wenn ſie mit ihm zuſammenſaß

Er verwöhnte ſie auch jetzt noch mit Geſchenken und ritterlichen
Aufmerkſamkeiten, die ihm ihr gegenüber Bedürfnis waren.

Es war einige Tage ſpäter Graf Raſtenau hatte ſoben mit Liane
und Frau Doktor Bartels das Mittageſſen eingenommen, als er zu
Liane ſagte:

„Liebes Kind, du läßt mich, bitte, einige Minuten mit Frau
Doktor allein, ich habe etwas mit ihr zu beſprechen.

Liane war visher nie dazu gekommen, ſich Gedanken über die Art Liane erhob ſich zugleich. Sie wußte, was kommen würde und walt halte e Wehen Eile mir i erus e
des Verhältniſſes zu machen, in dem ſie zu Onkel Joachim ſtand. Es war froh, nicht Zeuge ſein zu müſſen, wenn Onkel Joachim Frau Dok „Ein e un rn rn ter Erre ren war
erſchien ihr ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie alles von ihm bekam und alles tor ihre Entlaſſung ankündigte. Mit einem kurzen Gruß entfernte mit meinen fragte er mit unkerdruckter a ln

von ihm nahm, als wenn er wirklich ihr Vater wäre. ſie ſich. (Fortfeteng folgt
d
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Auslandsbutter, und zwar 50 Gramm zum Preiſe von 67
gelang am nächſten Sonnabend den 29. März zur Ausgabe.

Der diesjährige Oſtermarkt findet vom Montag bis Mitt
woch ſtatt.

Wegen Mangel an Vrennſtoffen und Belenchtungsmitteln ſind
im Regierungsbezirk Merſeburg alle Reſtaurants, Cafés uſw. um
10 Uhr abends zu ſchließen. Der Polizeibezirk Halle regelt die Poli
zeiſtunde ſelbſt. Wir verweiſen auf die Anzeige im heutigen Blatt.

Die Jnvalidenkarte des heimgekehrten Kriegers. Es erſcheint
angebracht, die heimgekehrten Feldgrauen, ſoweit ſie nicht ſelbſtändige
Stellungen im bürgerlichen Verufe bekleiden, vor Wiederaufnahme der
Arbeit auf die Wichtigkeit der Jnvalidenkarte nachdrücklich hinzuweiſen.
Der Soldat hat jetzt im weſentlichen zu beachten Hatte er vor ſeinem
Einrückennoch eine Karte, ſo n er unter Vorlage eines Ausweiſes,
wie z. B. Beſcheini de bers, Militärpapiere, von ſeiner
Gemeindebehö i Karke Nr. 1 beantragen. Damit
darf ſich aber nur er vorher noch keine Karte beſaß, weil ihm ſonſt di ar icht angerechnet wür-
den. Wer früher ſch en meiſten der Fallſein wird, mehrere tächſt einmal darumwo ſeine letzte Karte ſi ſelber in Händen,
ſo gibt es nur vier rt worden dannbekam hierüber der Ein dieſe verloren gegangen, ſo muß bei der usſtellung beantragtwerden. Dann die nächſt höher benummerte
Quittungskarte a die Karte noch der letzte Arbeit
geber, ſo muß z daß für jede angefangeneArbeitswoche auch die Marken dies kann auch nachträglich
in Ordnung geb t werden, alls mit Hilfe der Gemeinde
behörde, die zu Auskünften verpflichtet iſt. 3. Jſt die Karte verloren
egangen, dann muß man „Erneuerung“ der verlorenen Quittungs-
arten verlangen. 4. Jſt die Ke Hauſe, ſo achte man darauf, daß
ſie zwei Jahre nach de tag umgetauſcht wird, was
päteſtens nach Entlaſſu alſo t, geſchehen muß.Beim Umtauſch werden weis darüber mit-
bringen!) derart angere je einer 26- Pfg.Marke gleichgerec en und Zeitender Geneſung (N n Jahr vollangerechnet 2.
zu prüfen, ob
die Gemeindebe ntrag die nach

c Militärzeit
Für die

inft und beſorgt auf
trägliche Richtig r Arbeit während
(Urlaub, Abkommandier en Marken geklebt
umgetauſchten Karten erhält der Einlieferer Aufrechnungsbeſcheinigun-
gen, die ſorgfältigſt aufzubewahren ſind; im Verluſtfalle ſtellt die Ge
meindebehörde neue aus. Jn allen Zweifelsfällen wende man ſich an
ſeine Gemeindebehörde um Auskunft. Keiner aber nehme dieſe An
gelegenheit leicht! Es handelt ſich um die ſpätere Verſorgung.

Zivilpoſtbeſtimmungen in den von den britiſchen Truppen be
etzten deutſchen Gebieten. 1. Alle Briefe, Poſtkarten und ſonſtigen
pſtzuſendungen unterliegen der Zenſur ſeitens der britiſchen Militär

behörde, die aber für deren ſichere und raſche Beförderung keine Ge
währ leiſten kann. 2. a) Briefe dürfen nur in engliſcher, franzöſiſcher,
italieniſcher, ſpaniſcher oder hochdeutſcher Sprache abgefaßt ſein. Der
Gebrauch deutſcher Dialekte iſt unſtatthaft. Man ſchreibe recht leſer
lich und bediene ſich womöglich der lateiniſchen Schrift. c) Der Ge
brauch von zweideutigen Ausdrücken, unverſtändlichen Zeichen oder
Abkürzungen, Geheimſchriften oder Chiffreſchriften, Kurzſchrift oder
geheimen Tinten iſt ſtrengſtens verboten. d) Jegliche Bezugnahme auf
militäriſche Angelegenheiten iſt ſtrengſtens verboten. e) Briefe müſſen
ſo kurz wie möglich ſein. Lange Privatbriefe ſind der Gefahr der Ver
zögerung ausgeſetzt. Schriftliche Mitteilungen in Paketen zu be
n iſt verboten. Name und Adreſſe des Abſenders müſſen
eutlich auf der Vorder- oder Rückſeite jedes Briefes, oben links auf

jeder Poſtkarte und in der Aufſchrift jedes Pakets angegeben werden.
8. Zeitungen und ſonſtige außerhalb des britiſchen Beſetzungsgebiets
erſcheinende Veröffentlichungen dürfen nur mit Genehmigung des

ilitär-Gouverneurs in das britiſche Beſetzungsgebiet eingeführt wer
den. 4. Der Paketverkehr iſt nur in den beſetzten Gebieten geſtattet.
Als Ausnahme ſind Pakete mit Wertangabe nach und von dem unbe

ſetzten Deutſchland geſtattet; dieſe Pakete dürfen nur enthalten:
a) Bargeld oder Papiergeld (Schecks, Wechſel, Pfandbriefe, Wertdwiereß b) Gegenſtände aus Edelmetallen und Edelſteinen. Ur

kunden, amtliche Schriftſtücke und Formulare. Der genaue Jnhalt
eines jeden Pakets muß auf deſſen Außenſeite ſowie auf der Paket
karte angegeben ſein. Das zuläſſige höchſte Gewicht eines Pakets be
trägt innerhalb des britiſchen Beſehungsgebiets 25 Kilogramm und bei
Paketſendungen nach oder von den andern beſetzten Gebieten 10 Kilo
gramm. 5. Die Beförderung von Muſtern ohne Wert beſchränkt ſich
auf die beſetzten Gebiete. 6. Abgeſehen von Briefen und Paketen an
Kriegsgefangene iſt jeglicher Briefwechſel mit den alliierten Ländern
verboten. 7. Jede Poſtſendung, die gegen obige Beſtimmungen ver
ſtößt, wird beſchlagnahmt, unter Umſtänden auch vernichtet. Die bri-
tiſche Militärbehörde behält ſich außerdem das Recht vor, auch ſon
J Poſtſendungen nach eigenem Gutdünken anzuhalten. Jn ſolchen

ällen wird das vorausbezahlte Porto nicht zurückerſtattet. 8. DieBeförderung oder Ubermittelung von Poſtſendungen irgend welcher

Art durch Boten oder ſonſtige, gegen die Poſtordnung verſtoßende Be
förderungsmittel iſt ſtrengſtens verboten mit folgenden Ausnahmen:
a) Die Beſtellung von Ortsſendungen durch den Abſender oder eignen
Boten innerhalb der Grenze des betreffenden Stadt oder Landbeſtell
bezirks. b) Die Übermittelung von Geſchäftsbriefen durch eigne Boten
d Hauptgeſchäften und ihren Zweigniederlaſſungen und anderen

rmen im britiſchen Beſetzungsgebiet, inſofern es nach dem deutſchen
oſtgeſetz geſtattet iſt. Wer dieſer Anordnung zuwiderhandelt, wird

chwer beſtraft. 9. Obige Beſtimmungen heben die am A. Januar 1919
erſchienenen Beſtimmungen und deren nachträgliche Abänderungen auf.
Sie find am 12. Februar 1919 in Kraft getreten.

Wegfall der Militärfahrſcheine. Zur Beſeitigung des Miß-
brauchs, der vielfach mit Militärfahrſcheinen getrieben wird, ſind dieſe
durch Verfügung des Kriegsminiſteriums jeht außer Kraft geſetzt
worden. Alle einzelreiſenden Militärperſonen und Transporte bis zu30 Mann haben Fahrtarten (Militärfahrkarten bezw. Fahrkarten des

öffentlichen Verkehrs) auf Grund beſonderer Ausweiſe gegen Bezah
lung zu löſen. Die Fahrkoſten werden, ſofern freie Reiſe zuſtändig iſt,
ſpäter erſtattet

Geldſendungen an Gefangene. Nach einer Mitteilung des
Priſoners n war Jnformation Bureau, London, liegen dort eine An
ahl Geldüberweiſungen (adreſſiert: care of Priſoners of War InPrmacen Bureau, London), bei denen die Angabe des Truppenteils

und Dienſtgrad des Gefangenen fehlt; bei manchen iſt ſogar Lager und
Lagernummer nicht angegeben. Die feindlichen Behörden ſind nicht
in der Lage, derartige Geldüberweiſungen den Empfängern auszue Pndern müſſen ſolche unvollſtändige Anweiſungen nach

eutſchland zurückgehen laſſen. Es iſt daher dringend notwendig, daß
die en bei Sendungen an Gefangene ſo vollſtändig wie mög
P gt und auch Truppenteil und Dienſtgrad nicht weggelaſſen
wird.

Handel mit Seife. Vielfach herrſcht noch Unklarheit über den
Verkauf mit Seife. Nach den beſtehenden Vorſchriften dürfen alle fett
haltigen Waſchmittel (Seife, Schmierſeife uſw.) nur gegen Seifen
bezugsſchein bezw. Seifenmarken veräußert werden. Für Seife
Schmierſeife uſww ſind Höchſtpreiſe feſtgeſeht, die auch auf ausländiſche
Seife Anwendung finden. Alle Seife aus dem Auslande iſt übrigens
an den Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette,
G. m. b. H. in Berlin zu liefern. Die Anſicht, daß Auslandsſeife
frei gehandelt werden könne, und daß für ſie die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe nicht gelten, iſt ixrig.

Regierungsrat.
Stellvertreters, des S
in fünf Züge eingeteil
nahme der veröffentlicht
ſchon in den nächſt

ung gab der ſtellv. Führer bekannt, daß
gen die einzelnen Züge ihre Organiſation

weiter ausbauen we Exwünſcht iſt, daß ſich noch weitere Bürger
melden, um ſo die Wehr, deren Zweck bekanntlich nur die Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung in der Stadt Merſeburg iſt, noch
weiter zu ſtärken. Denn in ihrer Stärke liegt vor allem der Einfluß
einer ſolchen Selbſthilfe. Anmeldungen nehmen die bekannten Melde
ſtellen entgegen.

Bucheckern liefern Ol und ſind ein koſtbares Futtermittel. Zu
Tauſenden liegen ſie herum und werden zertreten oder verfaulen und
dadurch wird die Volksernährung empfindlich geſchädigt. Schulen,
Vereine, Truppenteile und mann werden dringend erſucht, ſyſte
matiſch Bucheckern zu ſammeln. Eile tut not, denn Ende März wer
den die amtlichen Bucheckern ſtellen geſchloſſen. Bis dahin können noch
Hundezte von Zentnern der Volksernährung durch Ablieferung an die

Bucheckernſammelſtellen zugeführt werben. Sammeln iſt dalerlänbiſche
Pflicht, Mitarbeit der Behörden notwendig.

Neue Kleidung für die landwirtſchaftliche Bevölkerung. Dem
Kommunalverband ſtehen für die tätige landwirtſchaftliche Bevölkerung
neue Anzüge zur Verfügung. Ferner treffen in nächſter Zeit Frauen
bluſen und Röcke ein. Jntereſſenten verweiſen wir auf das Jnſerat
in vorliegender Nummer.

Tauſend Prozent Aufſchlag. Die Briefumſchläge haben
infolge der Verteuerung der Löhne und ſonſtigen Unkoſten wiedsrum eine
Erhöhung von etwa 15 durch den Verein Deutſcher Briefumſchlags
fabrikanten erfahren. Gegenüber den billigen Preiſen vor dem Kriege
beträgt der Aufſchlag nun faſt 1000 Prozent.

Die EinjährigFreiwilligenBerechtigung. Das preußiſche Mi
niſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt- und Volksbildung teilt mit: „Es wirdnicht beabſichtigt, zu Slern ſchon Anderungen im Berechtigungsweſen

eintreten zu laſſen. Hinſichtlich der Frage der weiteren Abhaltung der
Kommiſſionsprüfungen behufs Nachweiſes der wiſſenſchaftlichen Be ähi

gung für den n Dienſt nach dem 15. April 1919wird empfohlen, ſich an das n iſex in zu wenden. Bis P
15. re können dieſe Prüfungen an den höheren Schulen abgelegt
werden.

Ehrlicher Finder. Auf den Lennawerken verlor geſtern
ein Arbeiter ſeine Geldtaſche mit 100 Jnhalt. Am Abend konnte
ſie dem Verlierer wieder gebracht werden. Der Wagner Hermann
Bahn hatte die Geldbörſe gefunden. Weshalb wir dieſes mitteilen
fragt gewiß der Leſer. Um dem bekannten Schlagwort „Entſittlichung“
zu degegnen. Der Fall lehrt, daß man nie verallgemeinern ſoll, es gibt
ugch ehrliche Leute in unſerer Zeit!

Feſtgenommen wurde ein ruſſiſch-polniſcher T rgeber
der dringend verdächtig iſt, verſchiedene Einbruchsdiebſtähle
begangen zu haben. z17. Bildungsabend. Am Montag, abends 8 Uhr, ſpricht
Pfarrer Balthaſar Ammendorf im Chriſtian über„Die muſikaliſche Entwicklung des deutſchen Volksliedes“.

Der Evang. Arbeiterverein ladet zu ſeiner morgen nachmittag
in der „Guten Quelle“ ſtattfindenden Generalverſammlung ein.

Tivoli-Thegter. Sonntag geht die urkomiſche Poſſe „Bis
früh umfünfe“, welche durch ihre h Heimlich, ſtill und leiſe,
Nimm mich mit in dein Kämmerlein, ſehr beliebt geworden iſt, in Szene

mittags wird die Kinderkomödie „Die drei Haulemännchen“ gegeben.
Dienstag findet die unwiderruflich lete Aufführung der beliebten Ope
rette „Die Roſe von Stambul“ ſtatt.

Arbeler, Hans und privatangeſtellte,

Staats und Geweindebeamten,

Männer und Frauen Merſeburgs!
Sonntag den 23. März d. J. von vormittags 10 bis nachmittags

4 Uhr findet in Merſeburg in 6 Wahllokalen die
Neuwahl des Arbeiterrates

ſtatt.
Jeder Wahlberechtigte muß wählen

Jeder, dem es Gewiſſenspflicht iſt, die Jntereſſen des Bürgertums
zu ſchützen und das deutſche Wirtſchaftsleben durch richtige Maßnahmen

lebensfähig zu erhalten, wählt die

Liſte Koerlin!
Die Gewaltherrſchaft ver ungbhängigen Sozialdemokraten

muß beſeitigt werden.
Darum auf zur Wahl! Keiner fehle. Auf jede Stimme kommt

es an.

T r

Die Sozialiſterung und die wirtſchaftliche Not der kaufmänniſchen
Induſtrie Angeſtellten.

Die Ortsgruppe und Kohlen und Jnduſtrie-Beamtengruppe im
Deutſchnationalen re gen en veranſtaltete geſternden mehrfach angekündigten Vortrag, zu dem Walther Lambach t
wonnen war. Es iſt bedauerlich, e dem Rufe nicht mehr gefolgt
waren. Die Anweſenden haben aber ſoviel Anregungen erhalten, daß
die grundlegenden Gedanken in weiteſte Kreiſe dringen und wohl ſelbſt
den Gleichgültigſten aufrütteln werden.

Der Leiter der Verbandsgeſchäftsſtelle in Halle Zimmermann
begrüßte die Erſchienenen, bedauerte, daß die Verſammlung nicht beſſer
beſucht iſt e erteilte dem Referenten Walther La m bach aus Ham
burg das Wort.

Eingehend ſchilderte der Redner den Zuſammenbruch des alten
Deutſchlands und den einſeßenden Wiederaufhau, der mit der National
verſammlung beginnen ſoll. Jn einem Rückblick auf die Urſachen des
Ruins ſtreifte Redner die Tätigkeit der Kriegsgewinnler und charakte
riſierte die Bildung der Kriegsgeſellſchaften, die auf dringende An
regung eines Walther Rathenau erfolgten Rathenau, der All
maächtige, habe ſeinerzeit (zu Beginn des Jahres 1915) den ma geben
den Stellen klar gemacht, daß ohne ſeine Arbeit, d. h. ohne
geſellſchaften der Krieg in kurzer Zeit verloren gehen müſſe. it
dieſer dann einſetzenden Zwangswirtſchaft iſt der Keim zu unſerem
Unglück gelegt worden. Vervollſtändigt wurde dieſes Syſtem durch die
ungezählten Berordnungen, die den übrigen freien Verkehr noch unter
gruben Der bekannte Volkswirtſchaftler, der ehemalige Sozialdemo
krat Richard Calwer, hat in einer neuen Schrift die Schäden dieſer
Wirtſchaftsweiſe ebenfalls eingeſehen

Wie ging es nun den kaufmänniſchen Angeſtellten in
dieſer Zeit? Zu Beginn des Krieges erfolgten un ezählte Kündi
gungen und Gehaltsreduzierungen, Kürzungen, die ſelbſt nach ſchweren
Kriegsjahren ſelten wieder aufgehoben wurden und die alte Höhe er
reichten. Aus den vielen Beiſpielen, die der Redner mitteilte, ſei er
wähnt, daß z. B. ein e et Angeſtellter in einem mittel
deutſchen Gaswerk 85 Monatsgehalt bezog und, nachdem die Teue
rung einſetzte, eine Aufbeſſerung von 25 pro Monat erhielt.
Aufeinen Proteſt des D. H. V. wurde die Teuerungszulage auf 30
erhöht. Die Behörden, leitende Stellen uſw. unterſtützten das Unter
nehmertum in jeder Weiſe, ſtatt Firmen die s Angeſtellten ſolches
menſchen unwürdige Daſein ſchafften, auf die ar zu e Die
Ausbreitung der Profitgier, die Knebelung des Wirtſcha tslebens, das
Verſagen auf ſozialem Gebiet haben ſehr viel zum Zuſammenbruch des
alten Regimes beigetragen. Es gab abſolut niemand mehr, der den
Anſturm abgewehrt hätte, weil man keine Führer t Führer die
das Leben der Volksſeele kannten. Es gab keine Führer, ſondern nur
Leute in Führeruniform. Der D. H. V. hat in ungezählten Petitionen,
Bittſchriften uſw. die damalige Rgierung auf die Gefahren an der
Front und in der Heimat hingewieſen, jedoch ſtets erfolglos. Dieſes

yſtem mußte zuſammenbrechen.
Jetzt ſucht man wieder aufzubauen und ſind es beſonders Her

Gruppen, die bei der Neubildung des wirtſchaftlichen Lebens im Vor
dergrund des Intereſſes ſtehen. Man hat aber in dieſen bitteren
Kriegsjahren nicht gelernt, man ſucht dieſelben Wege zu gehen, man
will Gleichheit ſchaffen, die die größte Ungleichheit iſt. ie eineGruppe verkörpert die tn Rathenan, die andere en
der ſozialiſtiſchen Parteien. Rathenau ſucht die Kriegs enwenn auch auf anderen Grundlagen, zu verewigen und die a chen

Parteien wollen ihr Erfurter Programm durchführen. Die Exfurter
Leitſätze, die das Aktions- und Arbeitsprogramm der ſozialiſtiſchen
Parteien bilden, fordern bekanntlich die Vergeſellſchaftung aller Produktionsmittel und ſozialiſtiſche Wirtſchaftsweiſe Die drei

erſtreben alle dieſes Ziel, nur mit anderem Tempo. Die mehrheits-
ſozialdemokratiſche Regierung hat mit der Ausführung dieſer Pläne
begonnen. Das Sozialiſier n als auch das Reich s
kohlengeſetz ſind beſchloſſen und haben Geſetzeskraft erlangt.

Der Redner verbreitete ſich in anregender, verſtändlicher Form
über die unmittel- und mittelbaren Konſequenzen dieſer Verordnungen
und erbrachte in treffenden Worten den Beweis, daß nur eine freie,
n Den Privatwirtſchaft dem Wohle des Volkes und Vaterlandes

ienen kann.Was haben die kaufmänniſchen Angeſtellten hierzu zu ſagen? Die
Arbeiter, die durch die Betriebs räte die alten Machthaber ab
löſen, werden die Angeſtellten vielleicht noch in viel höherem Maße
drücken. Abgeſehen von einer Kontrolle durch ungelernte, mit dem
kaufmänniſchen Weſen nicht vertraute Perſonen, wird verſucht werden,
wie es B. im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſchon geſchehen
ſein ſoll, die Angeſtellten die anderer Meinung ſind aus ihrenPoſtttonen zu verdrängen und die Stellungen einzunehmen. Das eine

unſachgemäße „Kontrolle“, kleine Gehälter uſw. der geiſtigen Leiter
der ſozialiſierten Betriebe auch nicht zum Aufſchwung derſelben bei

e ren mr an denr agen das wene Regiment.
Nur eines iſt es, womit man verſuchen kann und

e genzutreten die erſt die nene Zeit der Umwälzu
n chlofſene Organiſation. Es hat ſi

inn evolution eine Arbeitnehmervereinigung gebildet, die238 Millionen Arbeiter und Angeſtellte aller nich ehvemokreüſchen

umfaßt, darunter auch die größte elltenvereini
gung, den Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband mit etwa
160 u s n ſtraffer Organiſation wird Vieles erreicht
werden. „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn unſer ſtarker Arm es will“,
verkündeten erſt vor kurzer Zeit die Arbeiterführer. Aber die Räder
kommen auch nicht wieder in Gang, wenn die geiſtigen Arbeiter ihre

re und an er e e r wses einzuſetzen, um unſere Rechte zu wahren, ebietet bie i
Selbſterhaltung und nicht zuletzt das Wohl des Volkes und Vater

andes.
Dem Vortragenden gelang es in trefflicher Weiſe ein anſchauliches

Bild von der Entwickelung dieſer wichtigen, einſchneidentſten Probleme
zu zeichnen und die Konſequenzen ſehr n ich an Hand ſchon vor
ekommener rer und Beiſpiele zu erläutern. Der reiche e

et daß man feinen intereſſanten Ausführungen vollkommen bei

Der Leiter der Veranſtaltung, Geſchäftsführer JZimmer mann
Halle wies auf die Bedeutung der am Sonntag ſtattfindenden Wahlen
zum Arbeiterrat hin und erſuchte, ſich rege an der Wahl zu beteiligen
und der Liſte die Stimme zu geben, die Kollegen aufgeſtellt habe, die
die Forderungen verſtehen und vertreten. kommt nur die Liſte
Koerlin in Frage. Jeder trete an die Urne und ſchaffe ſomit
Garantien für die Zukunft.

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt. Der Referent W. Lambach
wies in ſeinem Schlußwort auf die „Errungenſchaften“ der neueſten
eit unter ſozialbemokratiſcher Regierung hin. 7 Millionen

ark Krankenkaſſengelder werden jährlich durch neueſte Verord-
nung den Angeſtellten entzogen. Man beſchäftigt ſich ſchon ernſtlichmit der Frage, die Angtſerktenverliderang aufzuheben, um
die Angeſtellten wieder in die Jnvalidenverſicherung überzuführen; die
Kaufmannsgerichte ſollen aufgelöſt werden und treten wir
dieſen Anmaßungen nicht energiſch und n entgegen dann
wird ein Vorſtoß auf mühſelig erkämpfte Rechte den andern jagen. Jn
eindringlichen Worten forderte der Redner nochmals zum Eintritt in
einen Verband auf, denn nur als einige geſchloſſene Maſſe werden
et giere Exiſtenz feſtigen. Es geht um Sein oder Nicht

in

Jnkrafttreten der erhöhten Perſonen und Gükertarife am 1. April.
Durch die mit Geſetzeskraft ausgeſtattete Verordnung der preußi

ſchen Regierung vom 9. März 1919. hat die preußiſche Staatseiſenbahn
verwaltung die geſetzliche Ermächtigung zu den von ihr zum 1. April
1919 in Ausſicht geſtellten Erhöhungen der Güter- und Tiertarife
erhalten. Die geſetßliche Ermächtigung beſchränkt ſich auf dieſe Tarife,
weil es nach der beſtehenden Geſeßeslage einer gleichen Ermächtigung
für die Perſonentarife nicht bedarf. Es treten alſo, wie zur Ver
meidung von Zweifeln betont werden muß, am 1. April 1919 nicht nur
die in der Verordnung vorgeſehenen Erhöhungen der Güter und Tier
tarife, ſondern auch die eits angekündigten Tariferhöhnngen im
Perſonenverkehr in Kraft.

Merkblatt zur Arbeiterratswahl.
Wahlberechtigt iſt jeder Angeſtellte, Arbeiter oder Beamte

ſofern er das 20. Lebensjahr überſchritten und ein Jahreseinkommen
von nicht mehr als 10 000 hat.

Die Wahllokale befinden ſich im Ratskeller, Goldene Kugel,
Tivoli, Bergſchlößchen, Funkenburg und Strandſchlößchen. Ver
trauensmänner verfügen über Stimmzettel. Auch in den Wahllokalen
ſelbſt ſind Stimmzetkel zu haben. An die einzelnen Organiſationen
werden die Zettel auch Kl. Ritterſtraße 3 abgegeben.

Als Ausweis für die dient eine Beſcheini
ung der Arbeitgeber über Beſchäftigung und Einkommen. Vordruckeſierſar ſind ebenfalls Kl. Ritterſtraße 3 er n

Rechtzeitig wählen! Die Wahlzeit läuft morgen nur von
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr n

Jeder Nichtſozialdemotrat achte ſelbſt mit darauf, daß Stimm
zettel in den einzelnen Lokalen vorhanden und daß das jeweilige Wahl
bureau auch von bürgerlicher Seite beſetzt iſt.

Und endlich: Die Liſte der

zah

berückſichtigt worden ſindch t beginnt mit dem Denen Koverlkin!

Abbau der Preiſe.
Der Arbeiter pflegt auf die Vorſtellung von der Verwerflichkeit

der Streiks unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu antworten, die
Höhe der Preiſe zwänge ihn, durch Streikbewegungen ſeine Lohn
forderungen durchzuſetzen. Das iſt gewiß verſtändlich und richtig, und
ebenſo richtig iſt es, wenn man ihm darauf erwidert, durch ſeine Lohu
forderungen ſteigere er wiederum die Preiſe, und was er mit der
rechten Hand dem Unternehmer abnehme, müſſe er mit der linken doch
wieder ausgeben. Die übliche Erwiderung hierauf beſteht in der For
derung des Arbeiters, erſt einmal die unerhört hohen Preiſe ab
zubauen, nach dem Abban der Preiſe würden dann die hohen Löhne
von ſelbſt ſinken. Es kommt alſo auf die Frage hinaus, ſollen die
Löhne oder die Preiſe zuerſt abgebant werden

Man kann es verſtehen, wenn der Arbeiter ſehr dagegen iſt, mit
dem Abbau der Löhne zu beginnen, die ihm, wenn ſich die Preiſe auf
der alten Höhe halten, auch wirklich einer ſchweren Notlage ausſetzen
würde, wobei freilich nicht zu vergeſſen iſt, daß andere Schichten der
Bevölkerung, insbeſondere der kleine Mittelſtand, einer ſolchen Not
lage bereits ſeit Jahren r et iſt und ſchwer an ihm trägt. Jmmer
De der Widerſtand des Arbeiters gegen den Abbau der Löhne als

nfang der r unſeres Wirtſchaftslebens bleibt verſtänd
lich, und es wäre auch nicht unbebenklich, ein ſo ſchwieriges Problem
diktatoriſch und einſeitig aufzufaſſen. Der Arbeiter hat es indeſſen in
der Hand, ſeine W zu verbeſſern und gleichzeitig das bedrohte Volks
ga zu retten ag er ruhig vorläufig die hohen Löhne noch weiter
eziehen, wenn er nur die Produktion in vollem Um

c und mit jener Energie aunfnimmt, die dem
auf dem Weltmarktgeſichert hat. Die ungeheure Schwierig
keit unſerer s er Lage liegt nicht ſowohl in den Lohnforde
rungen der Arbeiter als in der mangelnden Jntenſität der Produktion.
Das ganze vder teilweiſe Verſagen unſerer Arbeitskräfte iſt ſchuld
daran, daß wir keine Lebensmittel aus Auslande bekommen, wie
das der Reichsernährungsminiſter Schmidt in ſeinem Bericht an die
r n ausdrücklich betont hat. Weil wir keine Kohlen,
kein Kali, kein Eiſen als Tauſchmittel haben, müſſen wir hungern
und dem Arbeiter nützen in dieſer Lage ſeine hohen Löhne ſelbſtverſtänd
lich nicht das mindeſte. Hier muß ehe angeſetzt werden und die
Lohnfrage kann ſpäterer Regelung vorbehalten bleiben. Die Produktion
muß wieder einſetzen, wir müſſen Waren exportieren können, da wir
nur mit ſolchen nicht mit unſerm entwerteten Gelde im Auslande zahlen
können. Dann werden wir Lebensmittel haben, dann wird ſich die
Frage des Abbaues der Preiſe wie der Löhne unter beſſeren Verhält
niſſen von ſelber löſen.

Bohin 897 wir am Sonntag?
Vergnügen veranſtaltet Geſ.-Verein e in Schmidts Gaſt

haus, Meuſchau, B. C. M. R. in Schkopau, Rauchklub Mexiko
r in Oberbenna, Geſellſchafts-Berein

„Einigkeit“ in Agtendorf.
moriſtiſche Unterhaltung im änſer“, VarietsMüllers Gaſthof in Braunsdorf, e Abend in der

„Funkenburg“.
Ballmuſik wird abgehalten im e en „Strandſchlöß

in Reipien“, „Neues Schützenhaus“, in Trebni bei Nagel, ine hier J 3 etzſchkan bei Hoffmann, in Specnen na der

re en Krone“.De i heſrieltheater warten mit prächtigen Programmen auf.
t

Für unſere Hansfranen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 24. e

Anusgabe. Mager- und Buttermilch bei Albert, Vogel, Fiſcher,
Kötteritzſch und Trommer.
r bei Hoffmann (Bruhl 6) von 2—4 Uhr auf Nr.

Krankenbrotmarken von 8—1 Uhr im Rathaus, Markt 1.

ankleben, 22. Mä Jm Gaſthof Siebeck veranſtaltetorren as bekannte Wiener OperettenTournee einen Operettenabend.

Zur Aufführung gelangt Das Dreimäderlhaus“. NachmitZes 3 Uhr hält Walther La m b ach aus Hamburg auf Einladung des

H. V. einen Vortrag über: Die ſehen und die wirtſchaftliche Not der kaufmänniſchen Induſtrieangeſtelten“.

Deutſchen demokratiſchenPartei, in der alle wirtſchaftlichen Organiſatione n

eutſchen Arbeiter vor dem Kriege ſeine Stellung

S e a



Aus dem Srrtate 22. März. Die Frühjahrzbeſtellung mit dem Meiſter der III b-Klaſſe, Teutonia I, im Geſellſchaftsſpiel zu „Selber Eſell!“ ruft der Portier zurück. „Jhr Koffer hat mehrat vereinzelt begonnen; die alte echt März tie 53 meſſen. Auf dem Kinderplatz trifft ſich „Preußen“ III und „Fortuna“ r Verjt
and als Sie. Sie ſitzen nämlich im falſchen Zug!“flug beim Sterg“, hat ſich wieder denn in verſchiedenen Halle im fälligen Verbandsſpiel der Sonderklaſſe. Beginn 344 Uhr. Schandtaten Fzanssnſche: Beſatzungstruppen. Das „Heidel

narken ſind die Ackerarbeiten in vollem Umfange aufgenommen Perte Ta t m dert n mine Wochen hat in Saarbrücken
worden. in franzöſiſcher Soldat eine Heidelberger Studentin namens Schützper Sedan e gen den r S n n a a e Vermiſchtes. greegz n und derart ine e 5 Mädchen jetzt e
eim Bergmann o H. hier verübt. e Die g iſt. enſo ging es einer 22 jährigen Lehrerin, die auf einem Walderbrachen den Viehſtall, ſchlachteten die Milchziege ab und verſchwanden. Wegen Abwehr einer rege drei S hen Arreſt Jn 8al ſpa iergang von einem Franzoſen vergewaltigt und durch Bajonett

a u u razg n wga e e a I 29 u iche ſo wer verletzt würde, daß ſie an den Folgen ſtarb. Ahnliche
W tt rte Wochen ſtrengen Arreſt, weil es einem franzöſiſchen Soldaten, der es alle werden noch öfters gemeldet Auch aus dem Eljaß liegen

etterwarte. umarmen wollte, einen Schlag verſetzt hatte. Herichte vor, wonach z ſaueldateah franzöſiſche Kolonialſoldaten in wachſendem MaßeV. W. am 23. Abwechſelnd heiter, wolkiges vorwiegend trockenes Einbruch in ein Landratsamt. Ein ſchwerer Einbruch wurde in Schandtaten gegen Frauen und Mädchen verüben. So wurde in der
Wetter, nachts und früh ſtarker Froſt, tags milder als Sonnabend. das Landratsamt in Köslin verübt. Dort drang eine Verbrecher Gemeinde Hühach im Oberelſaß die 40 fährige Anna Albiſer in
24. 3.: Zunächſt heiter, trocken, noch ſchwacher Froſt, ſpäter Trübung, bande durch ein Kellerfenſter ein, r alle Räume und Pulte und heſtigliſcher Weiſe ermordet. Unter der elſäſſiſchen Bevölkerung iſt

milder, etwas Regen. erbeutete 900 Bargeld, 4500 Reiſebrotmarken, 500 Fleiſchkarten, hierüber große Erbitterung eingetreten. Eine Reihe von oberelfäſſi-
eine große Anzahl Brotmarken, Zuckerkarten uſw. ſchen Gemeinden haben Bittgeſuche an das franzöſiſche Oberkommando

Sport und Leibesübungen. Unfall bei einer gert e richtet n möchte a S r e d rr orrunden okalſpiele der erſt licher Unfall ereignete ſich bei einer auf dem Wege na öberitz be Truppen geben. Jn Düſſeldorf drangen vier engliſche Solaſien ne r n ſ n den hieß findlichen Regierungstruppe, die d S Bei de in ein e et S V hen z ſuaen 53 d
Raſenſportvereinen die Bewegungsſpieler beteiligt ſind, haben Truppe befand ſi e mit r gen e We e J W e en h Deram vergangenen Sonntag gezeigt, daß die jetzige 1. Kaſſe eine Aus- Eine l explo terte r n ann der Beſatzung wurden v n zu e S 2 Denen W ne
e lichenheit an Spielſtärke beſitzt, wie noch nie d lange der Gan be zum Teil ſchwer verletzt. t a rn r itſ s t r tich Niemals ſind zu gleicher Zeit in Halle ſolche erbitterten Kämpfe Etwa 17 000 Stickmaſchinen waren zu Beginn des Krieges im d c er e tet n be z er t verles i e. nut s
ausgefochten worden, wie am letzten r e der Sport ſelbſt kam in Zlandiſcrregehrgiſden Stickerei- und Spitzeninduſtriegebiet vor hande ſich offenbar um So daten e fahnenf üchtig werden wollten
einer Weiſe zur Geltung, wie es ſelbſt die Verbandsſpiele ſelten oder handen. Davon ſind während des Weltkrieges 3000-38500 Maſchinen Viele Waffen aber keine Lebensmittel. Die weiteren Durch
garnicht vermocht hatten. Von vier Spielen mußten drei verlängert abgebrochen und als Nutzmetall den Zwecken der Kriegsinduſtrie zu ſuchungen nach Waffen in Berlin, die namentlich auch auf den Bahn
werden, weil ſie bei Schluß der regulären Spielzeit unentſchieden ſtan geführt worden. höfen ſtreng durchgeführt werden, fördern immer neue Mengen zutage
den, um den Sieger feſtſtellen zu können; eines davon brachte keine Der ſachverſtändige Spartakus. Die Düſſeldorfer Spartakuſſe Eine gähnende Leere herrſcht in den ſtädtiſchen Markthallen. Es iſt
Entſcheidung und muß ine werden. er r wurden hervor haben das dortige Fernſprechamt mit ihren Vertrauensleuten beſetzt. Ia nichts haben. Ein ebenſo trauriges Kapitel ſind die augenen e Leiſtungen geboten un eſen Spielen ver Ein Teilnehmer verlangt beim Amt Nr. 164. Der den Fernſprecher blicklichen eſundheitsverhältniſſe in Groß-Berlin. Zu
folgt wird, iſt glänzend gelungen. Der V. f. B. ſtellt am Sonntag bedienende Spartakus: „Einen Augenblick, bitte!: dann m einer der Gefahr der weiteren Ausdehnung des Fleckfiebers durch Verlauſung
erſtmalig ſeine 6. Nannſchaft ins Feld und zwar fährt dieſe nach Halle Weile: „Nr. 164 können Sie nicht haben, das iſt beſetzt, aber Nr. 165 d eine andere t Es herrſcht eine epidemiſche Entzündung
zum Geſellſchaftsſpiel ten die gleiche Mannſchaft des F.-C. Wacker“ er Augen und in Verbindung damit eine Furunkulofe, die von ArztenH Fußballſport. t „Preußen“ II Hall auf die mangelnde Ernäbrung zurückgeführt wird.Junge. ſer ſucht bei Jrn Hchwarzer rar

n eſte, faſt neu, für mittlere,einfach wödl. Zimmer kraft e Sigur, zu Ternanfen
Angeb. u. V 20 a. d. Exp. d. Bl. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Junger andwerker ſucht Ein gutmöbliertes Zimmer. Offerten erhaltener Muſchinennöpe Chauſſee (Reues Schützenhaus)

unter F B an die Exped. d. Bl. mit Borgelege iſt zu verkaufen abgefahren werden.

290--30000 M. Flaſſdra maßen en e

a I
Kl. Rit e Direktion: A. Dechant. ſucht Hertel, Saalſtr. 11.Kammer tſpiele! rn ehe ein 1 Ganhnahergeſellen
el 520 bende Aas uhr Wo de Joy

Emil Mende, Johannisſtr. 12.bis früh um fünfe. Junges Mädchen, ev. ſolches,

o ſſe in 3 Aktien von welches Oſtern die Schule ver

vorzüglich zum Wegeausbeſſern,
kann unentgeltlich an der Bahn
unterführung der Raumburger

Sonnabend, Sonntag, Montag
das mit großem Beifall aufgenommene Prachtprogramm

Paul Lincke. läßt, alsſind ſofort auf Ackergrundſtück jede Il Maß Polſter 9 95 Nachmittags 44 Uh 2e eree r er an n 17. 18. u. 19. Große Kinderborftellung: erwende Verkäuferin
Eiſenmöbelfabrik Suhl. e kann auch gleichzeitig Schreib7000 Mk. El welgſmger ort Vilduugsgbend Die h Sanauf ſichere 1. Ackerhypothek zum und Rlnderwagen S S e ine Haus und nlin Anfegn e 6 Rae a eerteiten Zans e im drei Haulemännchen el n wart

an die Exped. d. Bl. Agnterh. Kohrſtühte u. Klapp- Herzog Chriſtian ſo n d10 000 Mark Gportwagen mit Verdeci Montag den 24, März, Dienstag den 25 Wurz d. S. Gotthardinne 89 Zph. v09
zu verk. Halleſche Str. 55, 1 Tr. abends 8 Uhr, abends 8 Uhrauf einen Landgaſthof zur 7 J h1. Stelle am 1. 7. 19 zu leihen 2 m w Seide, reſucht. Off. u. K 10000 an Herren-Sweater eie Exped. d. Bl. billig zu verkaufen. Zu erfragen r n

„Andwirtſchaft Schuldücher Die muſikaliſche

Entwichlungä Vieh in
ſchönhauſen Waldſtraße 21. und eine Nähmaſchine des deutſchen

54 zu verkaufen Ob. Breite Str. 1.Hausgrundſtück eng tn volbsliedes
mit Gaſtwirtſchaft (Stehgas) zu verkaufen 3 Vorträge von Pfarrer

Gaſtſpiel Ludwig Heine: Ausbeſſerin
Zum unwiderruflich letzten Male (Srau od. jüng. Madchen) fur
die Koſer Ft am Il halbe Tage geſucht. Zu erfragen

l. Unter Altenburg 26, i. Et.

1 perfektes Stubenmädchen,

Ky ffhäuſer Meldungen in dffentlichen

aäahine Junge Hädchen

Sonntag von 4 Uhr an:

Operette in 3 Akten v. Leo Fall. orhtGeſucht werden:

30 Frauen für Landarbeit,

Arbeitsnachweis weibliche

für mittlere Bauernwirtſchaft bei

v einige Hausmädchen,

1 Wirtſchafterin.

J Abteilung.

Sonnabend abend und

guter voller Verpflegung und

ges IIIIIIIIIII e
Aer Lodesſyriugl

T

Spannendes ergreifends Drama

5

S

S

3

S 5 in 4 Akten.n en
D.denen e

Hierzu ein prächtiges großes Zeiprogramm.

oſemann, Berlin Nieder Ein Tſſch

Halleſche Straße o8, part. Baitdafar Ammendorf

preiswert zu r An Rach Bedarf wird jeder e ge gutem Lohn geſuchtahllng 20—80000 M. Offert. ach Bedarf wird jeder Sonntag ab 3 Uhr: Kinder u. Jugendvorſtellung z a geſt.e le an die Exp. d. Bl Junge Kun ſchen mee ab 1/25 und s Uhr: Vorſtellungen für l aeet I I unonn u ne n sffent-

ſeineen Serneſe, t Il II l Wildungen
Eintrittskarten zu

N 25 Pf. bei Frl. Engel

mann.

leiner Landgaſthof en Steinſtraßegroßem Garten e hof Bebrauchte, guterhaltene

gutes Land zu verkaufen. g8 wen 909 e 09 hve, Merſeb S reibmaſch e Leitung d 2An S m mit hre Schrift, Kleines er Szene S ſächſiſches Unikum! 1 junge Kaffeeköchin
Ein Paar nene derren atte Angerle Untee d 31
ſtiefeln Nr. 43 gegen an die Exped. d. Bl.
ein Paar Kr. 42 um Kücheneinrichtung,

zutauſchen! gut erhalten, zu kaufen geſucht. Arbeiter Verein,
Daſelbſt ein Paar (Nr. 48, neu) Off. unt. M S an die Exp. d Bl.

Sonntag den 23. ds. Mts.,u verkaufen. Zu erfragen

nachmittags 3 Uhr findet unſere

n u. 1 ſauberes ZinmermädRat Ztantt Zuerftas An 3amerni u

BI
rer e ſucht Kötzſchen 6.C a agſermädchen
Radfahrer Verein eben Hut an ttagen um

Tanz-Unterrieht.
Meine Frühjahrszirkel für Tanz

und Anstand beginnen für die erste
und zweite Abteilung im April.

Privatzirkel für Schüler (Nach-
mittags -Abteilung) nach den Osterkerien.

e

S
e Den waghsamen Hund

Stiefeln (Größe 30) zu ver (am liebſten Forterrier) zu kauf. u 9 e en en unten e e ger bexerahenannlunn belohnt werden e weuegten Jänne. „Jugendluſt“ Löpit e
in der Guten Quelle ſtatt.Gebrauchte Tür K Ibid e

t Aitenbueg a Gepellechattz Verein
I neuer Militärroch, en Aen e iligtelt'
noch nicht getragen, paſſend füre Vidn villig R ver Taſchenlampen r Axendorf. e
EineneneReithoſen. Batterien Sonntag den 23. März, von
kaufen Neumarkt 30.

1.50 an. nachm. r an ladet zum
Paar Langftiefeln Auto Engel Tänzchen

freundl. ein Der Vorſtand.
Kleiſtſtraße 8, pt. l. Fernruf 208. Weißenfelfer Str. 7. n

Sonntag den 23. d. Mts. Zu ſofort oder ſpäter

n ehe e hen n Möhen ch arm
W für vormittags 8— 11 Uhr ge

ſucht. Zu erfr. Gerichtsrain 3.9 Mut i Per 1. April eine

Es ladet freundlichſt ein III Artung
Der Vorſtand. für r raye 9

Es werden noch einige Kuuet,Schüler u. Schülerinnen Glh. Aufwarkung

für Klavier, Violine und n e r e
oder zum 1. ri efucht.Kello angenommen. z ſSrin Gynne ehe Pinno,

gezch z unter Dur an die Domplatz 6.

Landwirt, Aufwart ung
Ende 40er, noch ledig, Beſitzer für Freitag und Sonnabend
einer kleinen Landwirtſchaft vormittag geſucht

S ſucht auf dieſem Wege e eleete
eine Lebensgefährin, HKufwarkung

Anmeldungen nehme bis 13. April in
meiner Wohnung, Schmale Str. 19, II,
entgegen.

Carl Ebeling.

Dann 99 600 00
Geſellſchafts Verein Tr eb ni

Fr ohsinn Sonntag den
M Somug den von nachmittags 3 Uhr an
n un Kuhren n Ballmuſik!

Vergnügen Es ladet Vaknm
in Schmidts Gaſthaus, Men
S ſchau ab. Unſere ſonſt einge
ladenen Gäſte ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

e e n y wpelgt un Wie 9
ſo hel

nene ne

e

Herren und Knaben-
Garderobe

Männer, a u. KnabenAnzüge
ſowie einzelne Hoſen und Joppen

Männer- Anzüge in Reichsware,
beſtehend aus Joppe und Hoſe, ganze danerhaft und preiswert

Otto Doblowitz Merſeburg

älteres Mädchen oder Witweanno I I mit etwas Vermögen für den n
Offerten unter 100 F an die

B. C. M. R. Exped. d. Bl. rmer Herz enWitwe nicht ausgeſchlöſſen) Frau Hüthel, U. Altenburg 28.
Argoldeuen Kugel e e 8100 M. Zelohnung

Obere Breite Straße 12. demjenigen, welcher mir denVachtwächter Dieb nennt, welcher mir fort
geſetzt Obſtbäume und Büſche

Sonntag den 23. März, von

3 Uhr abTanzvergnügen.
Gäſte willkommen.

n

Roeipisch. Guaſt: Sarerdraten e n d ee Sonntag I von 3 Uhr an Beefſteak Geſuch. dann ſern ne an J
in bekannter Güte! Gemeinde Wölkan Wilhelm Summert.

nd bei Dürrenberg ſucht zum ſo 49fortigen Antritt einen Nach
9 üge geren wunn I wächter. Mildungen bei demrn Se e Gemeindevorſt her
Dazu ladet freundlichſt ein e Belohnung demjenigen, der unst 2 Achſeuknechte und den Täter nachweiſt, welcher uns

70 Stück a 4,30 m lange, 14 emH. Nagel. S 2
Bentelkleberinnen landvirſg Arbeiter

Bernhard Mollnau.

u 8. ephon 58. Reubau WagenNur Ente np lan Tel ph J werden geſucht 3 her 9 len a de Wehen Chanſſee
h v rn h g 2 ennge 9 t en et Ege tohlen hae J Arthur Kornacaer 9 bei Merſeburg. Gebrüder Graul, Merſeburg.



Im Grenzschutz Ost
werden

Efsenbahnbau-Detachements
Freiwilligen-Panzerzüge

aufgeſtellt.

Freiwillige werden dringend gebraucht!
Jn Betracht kommen Mannſchaften, die während des Krieges 8bei den Eiſenbahntruppen Dienſt getan haben oder aus für We

Eiſenbahntruppen geeigneten Berufen ſtammen.
Lokomotivperſonal erhält die beſondere Führer und e
Meldung bei allen Truppenteilen, Garniſon und Bezirks

kommandos im Bereich des V. A.K.

Von ſeiten Der Zentral-Soldatenrat
des Generalkommandos des V. A.K.Der Chef des Generalſtabes. Lötſch.

v. dem Ha gen.

Betanntmag ung.
Zur Bekanntmachung des Generals Maerker betreffend

die Waffenablieferung ſei, üm verſchiedentlich beſtehende Zweifel
zu zerſtreuen, darauf hingewieſen, daß die Jnhaber von Jahres
jagdſcheinen und von gültigen Waffenſchenen von der Abliefe
rungspflicht der Fauſtfeuerwaffen nicht betroffen werden. Des

e

m Fanlkenburg
Sonnabend den 22., und Sonntag den 25. März

große numoristische bunfe Abende,
3. Auftreten von folgenden ersten KräftenFrl. x Glasseri,

Iicdeérsängerin vom Colosseum, Essen.
Herr E. Richards, Herr Fr. Bachmwavn,Gesangehum. v. Eden- Theater Strassburg. der Sprecher zum Volk.

Gperetten- Duett „Goldstern“
vom Olympia-Theater, Dortmund.

Das musikatische Originat-Ualtum Fr. Rätz
Kapellmeister: Herr Henzel,

Kassenöffnung: 7 Uhr. Anfang: 128 Uhr.
Eintrittskarten bei Herrn Carl Brendel, Gottharädtastrasse 2, 1. Platz (num.) S

Thüringer Hof.
Sonntag den 23. ds. Mts., von nachm. 3 Uhr ab

öffentlicher Ball.
Bruno Knoche.

Braunsdorf
Müllers Gasthof

Dienstag den 25. März. Beginn 8 Uhr.
grosservergl. Cheggerghens

des Leipziger Varietee- Theaters.

Frl. Hedwig Arnolgon,
Vortrags-Soubrette:

Seit 1. Februar ſtändig in Merſeburg.
1,50 M. 2. Platz 1,20 M., 3. Platz, an der Abendkasse 90 Pf.

gleichen dürfen alle nach dem Geſetz vom 18. Januar 1919 dienſt
lich zum Waffentragen befugten Perſonen, die Polizeibeamten
uſw., ihre Waffen weitertragen. Waffen und Jahresjagdſcheine
ſtellt der unterzeichnete Landrat aus.

Merſeburg, den 15. März 1919.
Der Landrat.

Freiherr v. Wilmowski.
Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft

arbeitende Bevölkerung.
Dem Kreiſe ſtehen für die landwirtſchaftliche Bevölkerung

mehrere hundert Paar inſtandgeſetzter Halbſtiefel, Langſtiefel u.
Heverſ gierung zur Verfügung.

Die Preiſe ſind folgende:
1 Paar Halbſtiefel 22,50 M.
1 Paar Langſtiefel 28, 50 M. und
1 Paar Schnürſchuhe 18, M.

Die in der Landwirtſchaft arbeitende Bevölkerung wird
hiervon in Kenntnis geſetzt mit dem Hinweis, daß die früher
von dem Herrn Landrat in Merſeburg angefertigten blauen und
weißen Bezugsſcheine, welche letztere auf Kriegsſchuhe lauten,für alle 3 Sorten des oben bezeichneten Schuhwerks Gültigkeit

haben.
Die Stiefel und Schuhe ſind bei der Firma Stern Co.

hier, ne Ritterſtraße 7 zu haben.
Das Schuhwerk muß ſpäteſtens bis zum 31. März d. J.abgenommen werden; die bis zu dieſem Tage nicht abgehoite

Schuhe und Stiefeln werden anderweitig verkauft.

Anträge auf Schuhwerk von beruflich in der Landwirtſchaft

Shlwenhans 4
Konfirmationsgeschenke Sonntag von nechm. 3 Uhr n

in Gold. Silber und Double
empfiehlt

e
gt. Ballmuſſf.

e
Namen ſern

Montag den 24. März, abends 7 Ahr,
Gaſthaus K. Rudolph

Erich Heine,
Goldschmied.

Fernruf 572. Burgstr. 10.

Wußetordenntiche Verſgmwlung
tätigen Perſonen. die bisher noch nicht berückſichtigt ſind, müſſen e e eſonen i Machene t Techyen ver n Unbedingtes Erſcheinen eines jeden Kollegen erforderlich.
unter genauer Angabe des Vor und Zunamens des Berufes, Der Vorſtand.e w r W w. Arbeiter l e er am e m er

oder ſchriftli eſtellt werden u o 9 6 4 ßAnsweis über die Ligene Perſon vorzulegen. dlordern in 9 Photographie Forneck 9 h
Merſeburg, den 18. März 19109. ev eM 178119. Der Magiſtrat. Roßmarkt 3 Roßmarkt 3Veue Kleidun e Moderne Porträts Poſtkartenphotosfür die landwirtſchaftit e Bevolerung. Wer es ehrlich mit ſeiner Gewerkſchaft und ſeiner Partei Photoſtizzen

Dem K lverband ſteht die in der Landwirt meint und will, daß in dieſer nach demokratiſchen Grundſätzenne alte edlen en Ah gehe zeile h datee h e Auſnahmen im eigenen Heim
(Joppe und Hoſe) zu etwas über 100 Mark und nene dreiteilige gearbeitet und gehandelt wird, und daß in dieſer nicht Terror e
Anzüge (Jackett, Hoſe und Weſte) zu etwa 170 Mark zur Verfügung.

Ferner treffen in nächſter Zeit ein. neue Frauenbluſen zu
etwa 9,50 Mark und neue Frauenröcke zu etwa 68 Mark.

Die Beſchaffung der Anzüge und Kleider wird der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung der Stadt Merſeburg aufs wärmſte
empfohlen, da derartige gute Kleidung in abſehbarer Zeit zu ſo
billigen Preiſen nirgends zu haben ſein wird. Landwirtſchaftliche
Arbeiter und Arbeiterinnen oder Landwirte und deren Angehörige
aus der Stadt Merſeburg, welche Kleidung der vorbezeichneten
Art wünſchen, werden aufgefordert, Beſtellungen baldmöglichſt
ſpäteſtens

bis Mittwoch den 26. März 1919
im Magiſtrats- Geſchäftszimmer Il, Rathaus

2 Treppen, Zimmer Nr. 18
unter genauer Angabe des Vor und Zunamens, des Berufes, der
Wohnung und gegebenenfalls des Namens des Arbeitgebers münd
lich oder ſchriftlich vorzulegen.

Auf Anfordern iſt ein Ausweis über die eigene Perſon vorzulegen.
Merſeburg, den 18. März 1919.

M. 179 19. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In Abänderung und Ergänzung der bisher ergangenen Be
ſtimmungen wird darauf hingewieſen, daß gemäß S 3 der Verordnung
des Bundesrats vom 11. Dezember 1916 (R. G.Bl. S. 355) zur
Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln im Hart
Regierungsbezirk Merſeburg. mit Ausnahme des Polizeibezirks

e a. S., alle Gaſt-, Speiſe und Schankwirtſchaften, Kaffees,Theater, Lchtſpielhäuſer, Räume, in denen Schauſtellungen ſtatt
finden, ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art um 10 Uhr

abends zu ſchließen ſind Das Gleiche gilt von Vereins und
Geſellſchaftsräumen, in denen u und Getränke verabreicht werden.

Jm Polizeibezirk Halle a. ſind alle Räumlichkeiten undVeranſtaltungen der vorgedachten d um 102 Uhr, das Stadt

theater um 11 Uhr abends zu ſchließen. 5
Merſeburg, den 17. Februar 1919.

Der Regierungspräſident.
gez. von Gersdorff Der Vezirrs eArbeiter und Soldatenrat.

J. A.: gez. Jahnel.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 19. März 1919.Die Pollzeherwaltung.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
etragene Bekleidung, Merſeburg, Kariſtraße Nr. 4.fur getras Fernſprecher Nr. 591.

Dienstag den 25, Vert Js vormittags von 9--12 Ahr

e
Der

P. I. 1849/19.

X 203/19.

Wege Anſgebe des GeſchäftJuftionl. n 25. März i r
11 Uhr vormittags

in Lauchſtedt, Parkſtraße 179 a
folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

zum Verkauf: e20—30 Feſtmeter geſchnittene Stellmacher-Hölzer.
Eſche und Rüſter und ver chiedenes bis e5 cm Breite
1 faſt neue Rad maſchine mit Zubehör, Stellmacher
Handwerkszeug, ſowie verſchiedene Achſen, ſtarke u.
ſchwache Patentachſen u. Schmierachſen, 1 Knieachſe
und Federn, Gewindeſchneidekluppe mit Bohren zu
verſchtedenen Stärken, ſowie Brennholz und einige
Wirtfchaftsgegenſtände.

Alles Nähere im Termin
Auguſt Hütter, Sabenbauer

e ee

und falſches Spiel Oberhand gewinnt, daß auch im Arbeiterrat e e e m n n n e e r e esoeben erschienen:
III

letzteres ein Ende nimmt, der wähle am Sonntag zur Arbeiter

ratswahl die Liſte der alten Sozialdemokratiſchen Partei mit dem

Anfangsnamen

Haul Kärmnpj.
Jede gegen Gehalt unter 10000 Mark und Lohn be-

ſchäftigte Perſon verſchaffe ſich einen Ausweis und gehe wählen.

Arbeiter und Arbeiterinnen
denkt an den letzten vom Zaun gebrochenen Generalſtreik.

Mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen.

Was jeder vom

Staatsbankerott
Wissen muss

Von

Fr. Röhr.

Preis 2,75 Mark

zu beziehen durch alle Buch-
handlungen oder direkt von

TH. OTTO VEBER
Veriagsbuchhandlung
HANNOVER 101

a r e re

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIII RIIIIII
S uneralabonae trockenes Haarentfettungsmittel, entfettet die

Haare rationell auf krockenem Wege, macht
S ſie locker und leicht zu friſieren, verhindert

Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,reinigt die Kopfhaut. Geſegtzlich geſchützt. Arztlich Gneſehten

Hoſen Mk. 80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſenren, inParfümerien. weiſe man zurück.

Klee Zannersatz
cher

Spez Kronen- und Brücken. 1
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzkel i. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Tel. 442
Sprechzeit 8——6, Sonntags 9-12 Uhr.

ärosse Neueingänge
in fertiger Damenbekleidung

Damenkleider Jackenkleider

Kostümröcke Blusen all. Art

Seidene Mäntel und Jacken

„Helehsware in dsckenkieidern und
Ueber anzsmänteln
zum besonders billigen Preisen.

Entzückende Heuheiten In Ueher-
gangs-, Früvjanrs- 1. Sommer -Hüten

Dtto Dobkowitz,
Entenplanm 8. Mersehurgs, Telephon 58,

an Gllerbebrhof i ſeugſtets verhoten.

Für Kinder mache ich die Eltern verantwortlich

Has Betreten meines Jragerlagerptatzes

e
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